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Volk und Partei sind eins
Aufstellung von Deputiertenkandidaten für den Obersten Sowjet der UdSSR hat begonnen

Tn der Wahlkampagne ist eine 
wichtige und verantwortungsvolle 
Etappe eingetreten. Am 27. Dezem
ber hat in unserem Land die Auf
stellung der Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
UdSSR begonnen.

Die Vorbereitungen zu den Wah
len, den ersten nach der Annahme 
der neuen Verfassung der UdSSR, 
verlaufen in einer Atmosphäre ho
her politischer und Arbeitsaktivität. 
Den seit den vorigen Wahlen zum 
höchsten Staatsmachtorgan des 
Landes zurückgclegten Weg über
blickend. würdigen die Sowjet
menschen stolzcrfüllt die Erfolge 
in der Realisierung der Beschlüs
se des XXV. Parteitags der 
KPdSU, der Aufgaben des 10. Plan
jahrfünfts. Die Beschlüsse des No- 
vcmberplenums (1978) des ZK der 
KPdSU, die Werke Genossen L. I. 
Breshnews begeistern die Werk
tätigen für neue Großtaten.

Die Wahlen im Sowjetland 
sind ein schlagender Beweis für 
die Vorzüge der sozialistischen 
Demokratie, die im neuen Gesetz 
über die Wahlen zum Obersten 
Sowjet der UdSSR ihren Aus
druck gefunden haben. Die Wähler 
nominieren die angesehensten Ver
treter der Arbeiterklasse, der Kol
chosbauernschaft und der Intelli
genz zu Kandidaten der Volksdepu- 
tterten. Als die ersten nominieren 
sie in den Versammlungen der Ar- 
bcitskollektive die Leiter der Kom
munistischen Partei und des So
wjetstaates.

RSFSR
Moskau

In' gehobener Stimmung sind zur 
Versammlung die Arbeiter. In
genieure, Techniker und Ange
stellten des Werks für analytische 
Rechenmaschinen, des führenden 
Betriebs der Hauptstadt, erschie
nen. Im festlich geschmückten 
Saal des Betriebsklubs hängen Lo
sungen: „Wir werden die Beschlüs
se des XXV. Parteitags realisie
ren!“, „Ruhm der KPdSU!". „Es 
lebe die sozialistische Demokratie!"

Im Präsidium sind das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU. 
Erster Sekretär des Moskauer 
Stadtkomitees der KPdSU, V. W. 
Grischin, Sekretäre des Moskau
er Stadt- und des Baumann- 
Stadtbezirkskomitees der KPdSU, 
Schrittmacher und Neuerer der 
Produktion, Vertreter der Partei- 
und Massenorganisationen der Be
triebe.

Der Vorsitzende des Betriebsge
werkschaftskomitees N. D. te- 
reschlschenkow eröffnete die Ver
sammlung des Kollektivs.

Die bevorstehenden Wahlen , 
sagte er, sind für das 
gesellschaftlich-politische Leb e n 
des Landes von besonderer Bedeu
tung. Der höchste Ausdruck der

i Volksherrschaft ist das Recht der 
Sowjetmenschen, ihre Vertreter für

I die höchsten Gesetzgebungsorgane 
selbst zu bestimmen.

| Am Rednerpult ist der Sekretär 
। des Betriebsparteikouiitees W. W.
Chowanski. Er sagt,/

1 • Zu Deputierten für das höchste 
j Gesetzgebungsorgan des Staates 

werden die besten Menschen des
|-Landes gewählt, diejenigen, die 
stets und in allem dem Volk die- 

' nen, für die das zum höchsten 
; Sinn des Lebens geworden ist. 
। Ich schlage vor, den Fortsetzer des 
großen Werks Lenins, den hervor
ragenden Vertreter der Kommuni
stischen Partei und des Sowjet
staates und der internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbe
wegung. den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen Leonid 
Iljitsch Breshnew, zum Deputier
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR in unserem 
Baumann-Wahlkreis zu nominie
ren.
• Die Versammlungsteilneh m e r 
nahmen diesen Vorschlag mit stür
mischem, langanhaltendem Beifall, 
stehend auf.

Der Redner erzählte ausführlich 
über den Lebensweg Genossen 
L. I. Breshnews.

Leonid Iljitsch . sagte er, der 
seit vielen Jahren unser Deputier
ter im obersten gesetzgebenden 
Organ des Landes ist. leistet sehr 
große Arbeit, gerichtet darauf, 
Weiteres Aufblühen und Erhöhung 
der Macht der Heimat und ihrer 
Verteidigungsfähigkeit. Steigerung 
les Wohlstandes der Sowjetmen- 
•hen herbeizuführen. Unser Land 

'i.-it gewaltige Siege an allen Ab- 
«chnitten des kommunistischen Auf- 
' aus errungen. Neue weite Hori- 
-onte für schöpferische Arbeit sind 
'urch die Beschlüsse des Novern- 
■crplenums des ZK der KPdSU 
owle der Tagung des Obersten 

Sowjets der UdSSR und durch die 
Weisungen erschlossen worden, die 

, in der Rede Genossen L. I. Bresh

news auf dem Plenum enthalten 
waren.

All das Erreichte ist Ergebnis 
des Leninschen Weitblicks und der 
Lebenskraft des politischen Kur
ses der KPdSU. der zielbewußten 
organisatorischen und politischen 
Arbeit des Zentralkomitees der 
Partei, seines Politbüros und des 
unermüdlichen Wirkens Genossen . 
Breshnews. Indem wir Leonid 
Iljitsch zum Deputiertenkandida
ten nominieren. . äußern wir ihm 
unseren herzlichen Dank für seine 
unermüdliche Sorge für das Wohl 
und das Glück der Sowjetmen
schen. Partei und Stqat schätzen 
die Tätigkeit Genossen L. I. 
Breshnews hoch ein. Anläßlich sei
ner Auszeichnung mit der dritten 
Medaille „Goldener Stern" und des 
Leninordens gratulieren wir Leo
nid Iljitsch herzlich zu dieser ho
hen Ehrung durch die. Heimat, 
wünschen ihm neue schöpferische 
Erfolge in seiner vielseitigen Tätig
keit. Eine Anerkennung der Ver
dienste Genossen Breshnews in der 
Sache der Festigung des Weltfrie
dens war die Verleihung an ihn 
des internationalen Leninpreises 
„Für Festigung des Friedens zwi
schen den Völkern" und anderer 
internationaler Auszeichnungen.

• Die Kraft der Leninschen Par
tei liegt in untrennbarer ■ Verbin
dung mit dem Volk , sagt der 
Funkanlagenmonteur A.A. Silakow.

Das ganze Leben und die Tätig
keit Genossen Breshnews verlau
fen vor den Augen unseres Volkes, 
zusammen mit dem Volk, .an sei
ner Spitze. Ich. ein Parteiloser, un
terstütze herzlich' die Nominierung 
Leonid lljitschs als Deputiertenkan
didaten für den Obersten Sowjet 
der UdSSR. Wir verstehen gut, 
daß die erfolgreiche Erfüllung der 
Pläne der Partei in entscheiden
dem Maße von uns Arbeitern, von 
unserem Vermögen schöpferisch, 
aktiv zu wirken abhängt. In .Er
widerung der ständigen Sorge der 
teuren Kommunistischen Partei 
und der Sowjetregierung für die 
Arbeiterklasse versichern wir dem 
Zentralkomitee der KPdSU, Ge
nossen Breshnew persönlich, daß 
wir alles daransetzen werden, um 
zur Erfüllung der Pläne der Par
tei noch aktiver beizulragen.

Der Aktivist der kommunisti
schen Arbeit, Meister G. M. Mois- 
sejkin, die Korrektorin I. W. Dani
lina, der Abteilungsleiter W. I. Fe
dotow unterstützten herzlich den 
Vorschlag, Genossen L. I, Bresh
new als Deputiertenkandidaten für 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
zu nominieren.

Einstimmig wird beschlossen. 
Breshnew, Leonid Iljitsch, Gene
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR.als. 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR im 
Baumann-Wahlkreis Nr. 3 der 
Stadt Moskau für die Wahlen in 
den Unionssowjet von den Arbei
tern. Ingenieuren, Technikern und 
Angestellten des Moskauer Werks 
für analytische Rechenmaschinen 
zu nominieren.

Mit großer Begeisterung wurde 
ein Grußschreiben an Genossen 
L. I. Breshnew angenommen.

„Volk und Partei sind eins!". 
„Es lebe das Leninsche ZK der 
KPdSU!“, „Unser Dank der Par
tei. Leonid Iljitsch Breshnew per
sönlich für die Sorge für das 
Wohl und Glück des Volkes!" — 
diese Transparente schmücken den 
Saal des Kulturhauses der Mos
kauer Technischen Baumann-Hoch
schule. Der Vorsitzende des Ge
werkschaftskomitees der Moskauer 
Technischen Hochschule W. M. Ni
kitin eröffnete die Versammlung 
der Studenten und Aspiranten, der 
Professoren und Dozenten, der 
Arbeiter und Angestellten der be
rühmten Hochschule.

Das Wort ergreift der Lehrstühl- 
leitcr Professor J. M. Smirnow.

Die sowjetischen Menschen sind 
auf die Erfolge stolz, die die Hei
mat an allen Airschnitten des kom
munistischen Aufbaus errungen 
hat. und verbinden sic zu Recht 
mit der zielbewußten fruchtbrin
genden Tätigkeit der Kommunisti
schen Partei, ihres Zentralkomitees 
und des Politbüros des ZK mit 
dem treuen und unerschütterlichen 
Fortsetzer des Werks des großen 
Lenin, dem hervorragenden Politi
ker der Gegenwart, Genossen L. I. 
Breshnew an der 'Spitze. Un
schätzbar ist der persönliche Bei
trag Leonid Iljitsclis zur schöpferi
schen Entwicklung <|er Theorie' und 
Praxis des kommunistischen Auf
baus. zur Verwirklichung-der von 
der Partei entworfenen Pläne: Die 
in den Werken und Reden L. 1. 
Breshnews, in seinen Büchern „Das 
Kleine Land", „Wiedergeburt" und 
„Neuland“ enthaltenen Gedanken 
haben das geistige und politische 
Leben unserer Gesellschaft berei
chert. In Leonid Iljitsch sehen wir 
den Leiter der Leninschen friedlie 
benden Außenpolitik der Sowjet 
union Diese Politik hat unserer

Heimat das höchste internationale 
Ansehen, die herzliche Erkenntlich
keit aller ehrlichen Menschen auf 
Erden gebracht.

Im Namen des Kollektivs der 
Moskauer Technischen Baumann- 
Hochschule schlug der Redner vor. 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. Genossen 'Leonid Iljitsch 
Breshnew zum Deputierteukandi- 
daten für den Obersten Sowjet der 
UdSSR im Baumann-Wahlkreis der 
Stadt Mpskau zu. nominieren.

Dieser Vorschlag wurde mit 
stürmischem, langahhaltendem Bei
fall aufgenommen.

. Professor, - Leninpreisträger K. 
K. Licharew- unterstrich im weite
ren. daß die bevorstehenden Wah
len zum Obersten Sowjet der 
UdSSR ein markanter Ausdruck 
des Willens des Sowjetvolkes sein « 
werden, welches die ihm gehören
de Macht durch die Sowjets aus
übt. Einen noch tieferen Gehalt 
hat ihre ganze Arbeit nach der 
Annahme der neuen Verfassung 
der UdSSR gewonnen.

Von den ersten. Tagen der So
wjetmacht an, sagte der Wis
senschaftler ferner, in allen Etap
pen des Aufbaus der kommunisti
schen Gesellschaft stehen Fragen 
der Entwicklung der Hochschulbil
dung in unserem Land stets im 
Blickfeld , der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates. Wir 
Mitarbeiter einer Hochschule, die 
Ingenieure für die wichtigsten Ma
schinenbauzweige heranbildet, neh
men die Weisungen Genossen L. I. 
Breshnews über die Entwicklung 
dieser Industriebranche, die er auf 
dem Novembcrplenum des ZK der 
KPdSU geäußert hat. mit beson
derer Verantwortung auf. Wir wer
den alles daransetzen, um zur Rea: 
lisierung der Pläne der Partei 
noch aktiver beizutragen.

Die Komsomolzin J. S. Maslen
nikowa, Studentin im 2. Studien
jahr an der Gcrätebaufakultät der 
Moskauer Technischen Baumann- 
Hochschule. • unterstützte aufs 
wärmste im Namen der Studenten. 
Aspiranten, der ganzen Jugend der 
Hochschule die Kandidatur Genos- • 
seq L. I. Breshnews. Wir Komso
molzen , sagte sie. nehmen uns 
stets ein Beispiel an Leonid Iljitsch 
Breshnew, sehen in ihm einen für
sorglichen und feinfühligen Leiter, 
einen erfahrenen und guten Lehr
meister der Jugend. Wir sind ihm 
grenzenlos dankbar für diese väter
liche Sorge für die heranwachsen
de Generation und werden darauf 
mit neuen Leistungen in Arbeit 
und Studium antworten. Wenn 
Leonid Iljitsch sein Einverständnis 
geben wird, in unserem Wahlkreis, 
zu kandidieren, wird unser Auf-' 
trag einfach und eindeutig-sein — 
den unermüdlichen Kampf für 
Frieden und Glück auf Erden, für 
Kommunismus fortzusetzen!

Auch K. W. Bucharew. Schwei
ßer des Experimentalwerks der 
Moskauer Technischen Baumann- 
Hochschule. Aktivist der kommu
nistischen- Arbeit, und L. M. Te- 
rcschtschenko, . Sekretär des Par
teikomitees der Hochschule, unter
stützten die Kandidatur Genossen 
L. I. Breshnews. -

Die Versammlung beschloß ein
stimmig, Leonid Iljitsch Breshnew 
zum Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten So
wjets der UdSSR im. Baumann- 
Wahlkreis Nr. 3 der Stadt Moskau 
zu nominieren.

Die Versammlungsteilnehmer nah
men mit großer Begeisterung ein 
Grußschreiben an Genossen L. I. 
Breshnew an.

Genosse L. 1 Breshnew wurde 
einmütig auch .von den Teilnehmern 
der Versammlungen in der Mos
kauer Bekleidungsindustrievcrcini- 
gung „Bolschewitschka" und in der 
W.-I.-Lenin-Unionshochschulc für 
Elektrotechnik als Deputiertenkan
didat des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Baumann-Wahlkreis 
der • Stadt Moskau nominiert.

In feierlicher Atmosphäre verlief 
in einer der Werkabteilungen des 
F.-E.-Dzierz y n s k i-K o m b i n a t s- 
„Trjochgbrnaia Manufaktiira” die 
Vollversammlung der Arbeiter, In
genieure. Techniker und'Angestell
ten dieses Betriebs. Die Versamm
lung wurde von der Vorsitzenden 
des Gewerkschaftskomitees S.‘ I. 
Gawriliija eröffnet.

Die Spinnerin, Heldin der So-, 
zialistischen Arbeit W. A. .Pogibe- 
lewa schlug im Namen des Kom
binatskollektivs vor, das Mitglied 
des Politbüros des. ZK dér-KPdSU 
und Vorsitzenden des Ministerrats ■ 
der UdSSR. A. N. Kossygin, als 
Deputiertenkandidaten des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Moskauer 
Stadt-Wahlkreis Nr. I für die Wah
len zum Nationalitätensowjet von 
der RSFSR zu nominieren.

Die Sowjetmenschen kennen 
A. N. Kossygin gut' als talentier
ten Organisator und Leiter, sagte 
sie. Auf allen seinen Posten widme
te und widmet Genosse Kossygin 
seine Kräfte und überaus reichen 

Erfahrungcri der Staats- Und Par
teiarbeit. dem Dienst an der Sache 
des kommunistischen Aufbaus, der 
Durchführung des Kurses der Par
tei'auf die weitere Entwicklung der 
Volkswirtschaft, die Festigung des 
Friedens und der' Sicherheit unserer 
Heimat, auf' das Glück und Gedei
hen der Sowjetmenschen. Wir ken
nen Alexej Nikolajewitsch als ei- 
ncA Menschen, der sehr viel Auf
merksamkeit der Entwicklung und 
Rekonstruktion der .Moskauer Be
triebe, der Verwandlung 1 unserer 
I latiptstadt in eine mustergültige 
kommunistische Stadt schcqkt.

Die Moskauer haben Genossen 
A. 'N? Kossygin wiederholt ihr Ver
trauen-erwiesen und ihn zum 'Depu
tierten des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Obersten Sowjets 
der RSFSR gewählt. Er hat dieses 
ihm erwiesene hohe Vertrauen stets 
in Ehren gerechtfertigt.

Die Rednerin ersuchte die Ver
sammlungsteilnehmer. den Vor
schlag über die Nominierung 
Alexej Nikolajewitsch Kossygins 
als Deputiertenkandidat des Ober-' 
sten Sowjets der UdSSR zu unter
stützen.

Der Oberingenieur aus der 
Abteilung für Investbauwesen 
W. J Kossarew sagt'

Die otoßarbcitswacht der Werk
tätigen der „Trjochgornaja Ma- 
nufaktura" im dritten Planjahr wur
de durch neue Errungenschaften 
gekennzeichnet. Das sieht man gut 
an-der Arbeit unseres Kollektivs. 
Die Rekonstruktion lind die tech
nische Umgestaltung des Kombi
nats läuft auf Hochtouren. Das 
gestattet . unserem Kollektiv, mit 
möglichst geringem Kraftaufwand 
mehr Erzeugnisse zu liefern und 
die Bedürfnisse der Bevölkerung 
an Konsumgütern voller zu be-. 
friedigen.

Die Wahlen zu den Sowjets, sag
te -der Redner, sind, immer ein be
wegendes • Ereignis und -ein gro
ßes Fest der sowjetischen Demokra
tie. Unsere sozialistische Demokra
tie-gewährleistet eine wahre Volks
herrschaft und soziale Gerechtig
keit.

W. J. Kossarew unterstützte den 
Vorschlag, über die Nominierung 
A. • N. Kossygins als Deputiertcn- 
kandidat.

Die Teilnehmer der Versammlung 
beschlossen einstimmig. Alexej 
Nikolajewitsch Kossygin, als De 
putiertenkandidaten des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Moskauer 
Stadt-Wahlkreis Nr. I für die Wah
len zum Nationalitätensowjet von 
der RSFSR zu . nominieren.

In der Wahlversammlung der 
Arbeiter. Ingenieure. Techniker 
und Angestellten des Moskauer 
Scheinwerfer-Werks ‘ sprach' als 
erster der..Elektromoniagearbeiter. 
Held der Sozialistischen Arbeit. 
Wr F.-Kaptaschew.-------------— -

In der Atmosphäre eines hohen 
politischen und /Arbeitselans, sagte 
er. entfaltet sich in unserem Land 
die Vorbereitung der Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR. Gleich 
dem ganzen Sowjetvolk haben, die 
Werktätigen des Moskauer Schein
werfer-Werks die Beschlüsse des 
N’ovemberplenums (1978) des ZK . 
der KPdSU und der zehnten Ta-, 
’giing des Obersten Sowjets der 
UdSSR mit .großer Begcistenur;», 
aufjrcnommen. Sic bieten alle ihre 
Kräfte auf für eine yorftistige 
Vollendung der Auflagen des Fünf
jahrplans.- , ' •

Wir Moskauer, sagte .der Redner,, 
sind' Zcrtgep dessen, wie unsere 
Hauptstadt' wächst und' schöner 
wird, tn der Entwicklung der' In
dustrie. Wissenschaft uhd Kujtur. 
im Wohnungsbau sind große Er
folge erzielt. Vieles ist iur Um
wandlung Moskaus in eine, muster
gültige kommunistische' Stadt .'ge
leistet. . • ' ■

V. W. Grischin führt beharrlich 
die Linie der Partei durch, leistet' 
eine fruchtbare Arbeit für die Mo
bilisierung def Werktätigen zur Er
füllung der Volkswirtscjiaftsblänc.' 
Durch parteilfcht: Prinzipientreub. 
aufmerksames und teilnahmsvol
les Verhalten zu, den Menschen Hat 
Viktor Wassiljewitsch sich hohe 
Achtung und, Autorität unter den 
Moskauern erworben. ’

Der Redner'schlug ,vj>r, hu Na- 
men der Arbeiter. Ingenieure, Tech
niker und Angestellten des Moskau
er Scheiftwcricr-Werks 'd.'is Mit
glied des ■ Politbüros'des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretär des ' 
Moskauer ’ Stadtparteikomitc.es Vik
tor Wassiljewitsch Grischin als*Dc- 
mittertènkandidatcri des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Peroivski- 
Wahlkreis der Stadt Moskau für' 
die Wahlen zum Um'onbsbwjet auf
zustellen.
’ Die Versammlung beschloß1 ein- 

-timmig. 'Viktor Wassiljewitsch 
Grischin, als- Dcputicrtenkandid.it 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
vom Perowski-Wldkrcis der Stadt 
Moskau für dfe Wahlen zum 
Unionssowjet zu nominieren!

Eine Wahlversammlung fand im 
Unionsinslit'ut für Leichtmetallegie
rungen statt

Ans Rednerpult tritt der Leiter

des Instituts. Held dej Sozialisti
schen Arbeit Träger des Lenin
preises und mehrerer Staatspreise.’ 
Akademiemitglied A. F. Below. 
Im'Namen des Kollektivs des In
stituts bringt er den Vorschlag ein. 
das'Mrtjflied des-Politbüros'des ZK" 
der KPdSU. Verteidigungsminister 
der UdSSR. Marschall der Sowjet
union, Dmitri Fjodorowitsch 'Usti
now, als Dhputicrlenkandidatcn 'des 

• Obersten Sowjets der-UdSSR auf
zustellen. । •' - '

Das Zentralkomijcc der KPdSU, 
betonte'der Redner, schehkt. sein 
ständiges tjnd ungcschwächte's

■genmerk der Festigung dcr-.Ver- 
tcidjgungsf.ähi'gkeit unseres - Landes 
und wahrt Treue scijier internatio
nalistischen Pflicht, die revolutio
nären Errungenschaften- zu's.chüt-' 
zen. Einen, überaus wichtigen 
Beitrag für die Arbeit des ZK der 
KPdSU zur Festigung der Vertei
digungsmacht unserer Heimat lei
stet Genosse D. F. Ustinow. Un
sere Heimat hat seine Verdienste 
hoch bewertet und ihm den Titel 
„Held der Sowjetunion“ und zwei
mal den Titel ...Held der Soziali
stischen Arbeit" verliehen. Die 
Werktätigen unseres Landes ha
ben D. F. Ustinow wiederholt das 
Vertrauen erwiesen und ihn zum 
Deputierten 'des Obersten Sowjets' 
der’ UdSSR gewählt.

In ihrer Ansprache Stellte die 
: Schleiferin T. I. Komarowa fest, 

daß der .Marschall der Sowjetuni
on D. F. Ustinow ein Vertreter der 
ruhmreicher. Pleiadc der von der 
'■riet erzogenen Leiter ist. die 

die Stafette der Kommunisten der 
Leninschen Garde durch die Jah
re der ersten Planjahrfünftc, die 
harten Prüfungen des Großen Va
terländischen Krieges ' und die 
schwere Nachkriegsperiodé. würdig 
getragen haben und auch jetzt in 
Ehren weit^rtragen, jndem sie al- 

.’ le ihre Kräfte und ilfre Energie 
der erfolgreichen Lösung.der .Auf
gaben dès kommunistischen Auf
bau!; widmen. Das ganze Leben 
des Genossen Ustinow- ist das 
Muster eines . hingebungsvollen 
Dienstes der Sache der’ Koinrnu-' 
nisfischen Partei: • •

Einslimjnig wjrd . der Beschluß 
gefaßt Dmitri Fjodorowitsch Usti
now als Deputiertenkandidaten des 
Obersten Sowjets, der UdSSR vom 
Wahlkreis KunZewo der Sladt «Mos
kau für -die Wahlen zum Unions
sowjet aüfzustcllen.

Eine Wahlversammlung fand an 
diesem Tag im Kollektiv der ’Bau- 
verwallung Nr. 111 des „Seleno- 
graxlstroi" statt.

Die- bevorstehenden Wählen, 
sagte der Isolicrarbeiter I. P. Pro- 
kopenko, sind für das Leben des 

■ Landes* von -besonderer Bedeutung. 
Zur Zeit_ wirkt fruchtbringend die 
neue Verfassung der UdSSR, die 

-in der—ganzen - Welt -Anerkennung 
gefunden hat. Sie inspiriert die 
sowjetischen Menschen zu neuen 
Leistungen |>ei der Erfüllung der 
historischen Beschlüsse des 'XXV. 
Parteitags der KPdSU und der 

.Auflagen, des, zehnten Fünfjahr
plans. Tiefe Genugtuung und ein
mütige Billigung haben in uns 
Bauarbeitern und allen Werktätigen 
' Sel'enograds die Beschlüsse des 
Novcmberplcmims des ’ ZK der 
KRdSU. und die-Rede L. J. ßrpsh- 
neWs' auf diesem Plenum hervorge
rufen.

Von großem Wert für die prak
tische Tätigkeit jedes. Sowjctrrien- 
schen'sind dlj Werke des Genossen 
Breshnëw. Seine Bücher .„Das Klei
ne Land", „Wiedergeburt“ und 
„Neuland“ sind eine treffliche Chro
nik der Arbeitstaten des Volkes, 
ein überaus reicher Born von Le
benserfahrungen.

Im Namen der Arbeiter und An
gestellten der Bauverwaltung 
schlug der Redner vor.' Genossen 
L. 1. Breshnew zum. Deputierten
kandidaten des Obersten Sowjets 
der UdSSR aufzustellen.
'Der. Leiter der Komplexbrigade 

P. R. Lipow, unterstützte ihn und 
schlug, vor. auch den Leiter .dbr 
Komplexbrigade aus der Bauyer- 
waltung Nr.'111 des „Seler.ograd- 
stroi".' Helden der Sozialistischen 
Arbeit N. A.'Slobin als . Depütier- 
tenkandidaten des Obersten So
wjets-der- UdSSR vom Eisenbah
ner-Wahlkreis. zu nominieren. Das 
von ihm1 geleitete Kollektiv ist 
weit bekannt. Seine Arbeitsmetho
den haben im ganzen Land nicht 
nur unter den Bauarbeitern, son
dern aiich-unter den'Arbeitern an
derer Branchen.- Verbreitung ge
funden?

Diese Vorschläge haben in jhreu 
Ansprachen die ObcHnspekteurhi 
der Kaderabteilung G. I. Koroljo
wa, der Schlosser W. W. Bondik. 
dér Montagearbeiter W. I. Blashi- 
jewski und der - Leiter- der Bauvei - 
waltung E N. Jewsejtschik unter
stützt.

In'der Versammlung wurde ein
mütig beschlossen. Leonid Iljitsch 
Breshnew uhd Nikolai Anatol
jewitsch Slobin als Deputiertenkan
didaten vom Eisenbahner-Wahlkreis 
der Hauptstadt zu nominieren.

(Schluß S. 2)

Wertvolle Initiative
An die Bergarbeiter, Ingenieure und Techniker, an alle 

Werktätigen, die Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen der Kostenko-Grubc,

Vereinigung „Karagandaugol", der Grube ,,50 Jahre ~ 
Oktober". Vereinigung „Gukowugol", und der 
Grube „Nagornaja", Vereinigung „Gidrougol"

des Ministeriums für Kohlfenindustrie der UdSSR
Teure Genossen!
Mit großer Genugtuung sind im Zentralkomitee der KPdSU die 

Arbeitsrapporle Ihrer Kollektive über die vorfristige Erfüllung der Auf
lagen der drei Jahre des laufenden Planjahrfünfts und der sozialisti
schen Verpflichtungen für das Jahr 1978 in der Kohlengewinnung auf
genommen worden. Sie haben seit Beginn des Planja'hrfunfts nahezu 22 
Millionen Tonnen Kokskohle und Anthrazit geliefert, darunter mehr als 
eine Million Tonnen über den Plan hinaus. Ohne zusätzliche Pro
duktionskapazitäten ist die Kohlengewinnung fn den Betrieben in die
ser Periode um 1,3 Millionen Tonnen gestiegen, was der Inbetriebnahme 
einer neuen Riesengrubc gleichkommt.

Es ist wichtig, festzustellen, daß die Bewegung der Bergarbeiter
brigaden um die Gewinnung von I 000 Tonnen Kohle und mehr je Streb 
und Tag in Ihren Gruben auf eine qualitativ höhere Stufe gebracht 
worden ist. Dank der allgemeinen Einführung der fortgeschrittenen 
Methoden der Arbeitsorganisation, der besseren Auslastung der Bergbau
technik. der Erhöhung der Berufsmeisterschaft der Bergwerker in allen 
funktionierenden Abbaustreben wird die Förderung von 1400—2 000 
Tonnen Kohle je Tag gewährleistet, was ermöglicht hat. alle technisch- 
ökonomischen Kennziffern in den Betrieben bedeutend zu verbessern.

Ihre Arbeitsleistungen sind ein markantes Beispiel eines konkreten, 
sachlichen Herangehens an die Realisierung der Weisungen des XXV. 
Parteitags der KPdSU über die Steigerung der Effektivität der ge
sellschaftlichen Produktion. Das ist das Ergebnis der ständigen Sorge 
für eine perspektivische Entwicklung der Betriebe, um eine rechtzeitige 
•Vorbereitung der Abbaustrebe, um die. Einführung alles Neuen, Fort
geschrittenen. Große fruchtbringende Arbeit leisten die Partei-. Ge
werkschafts- und Komsomolorganisationen sowie Wirtschaftsleiter in der 
•Schaffung-von Bedingungen'für hochproduktive Arbeit und gute Erho
lung für die .Bergwerker, was die erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben 
und der .übernommenen Verpflichtungen durch alle Pro’duktionsabteilun- 
gen fördert. In den Gruben .gibt es keine zurückgebliebenen Kollektive, 
alle Werktätigen überbieten die festgesetzten Leistungsnormen.

Höchste Billigung verdienen die von Ihnen' in Erwiderung der Be
schlüsse des Novcmberplenums (1.978) des ZK der KPdSU übernomme
nen neuen sozialistischen Verpflichtungen — die Auflagen des vierten 
Jahres des. laufenden Planjahrfünfts 'vorfristig zu erfüllen und 315 000 
Tonnen Kohle überplanmäßig zu fördern.

Ich bin zutiefst überzeugt, daß die wertvolle Initiative der Bergar-' 
beiter der Gruben „'Kosténko", „50 Jahre Oktober" und „Nagornaja" in 
jder-Auswertung der vorhandenen Produktlonsrcscrven und in der Steige
rung der Effektivität .der Kohlengewinnung in allen Bcrgarbeiterkollek- 
tiven des Landes die lebhafteste Unterstützung finden ‘und zur Erhöhung 
des Brennstoffpotentials unserer Heimdt beitragen wird.

Ich svünschc Ihnen, teure Genossen, weitere Arbeitserfolge.
L. BRESHNEW

Sozialistische Verpflichtungen
des Kollektivs der den Leninorden tragenden Kostenko-Grube 
der Produktionsvereinigung „Karagandaugol" des Ministeri
ums für Kohlenindustrie der UdSSR für das Jahr 1979

. Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse des XXV. Parteitags 
der KPdSU und des sozialistischen 
Unionswettbewerbs hat’ das Kollek-. 
tiv der Grube die Auflagen und 
Verpflichtungen der -drei Plan
jahre in al.len Hauptkennziffern 
vorfristig-erfüllt.. Das Kollektiv hat 
in drei Jahren' 10.4 Millionen 
.Tonnen Kohle gefördert. 560 000 
Tonnen davo’n — über den Plan 
hinaus, cs sind 1,4 Millionen ■ Ru
bel cingcspart und die Verpflich
tungen' in der Intensivierung der' 
Äbbauarbciten sowie im Wachstum 
'der Arbeitsproduktivität je ; Ar
beiter’’cingelöst worden. In ‘fünf 
funktionierenden Streben ist eine 
Jahresleistung' von je 600 000 
Tonnen und in zwei weiteren — 
von je mehr als ,700 000 Tonnen 
Kohle erzielt worden. Die, Mo’nats- 
leistung eines ’Abbaüârbeiters über! 
traf 122 Tonnen,'was l,3oial mehr 
ist als duTch'sclinittlich. im Koh-' 
lenbecken.

Die Bèrgwcrker der Grube ha
ben die Beschlüsse .des J'.'ovember- 
plenunis (1978) ’dcs'ZK der KPdSU 
und der X. -Tagiing des' Obersten 
Sowjets der UdSSR mit' großer Be
geisterung als ein konkretes kämp
ferisches Aktionsprogramm aufge
nommen. Sich von »Teil Beschlüssen 
des Plenums, von den Sclüssen und 
Richtlinien leiten lassend, die ‘auf 
diesem'Plenum in der ', Rede des 
Generalsekretärs des . ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsitli- 

.lums des Obersten . Sowjets der 
UdSSR. Genossen L. I. Bresh- 

■■‘ne'w.'dargclegt’ worden~slnd.’ rich
tet das Kollektiv der Grube alle 

«»Bemühungen auf die weitere He
bung der Effektivität, und Intensi
vierung der Produktion. auf die 
Einführung neuer Technik und fort
geschrittener Erfahrungen, auf die 
Bessergestaltung der Arbeitsorga
nisation und übernimmt für das 
'Jahr 1979 folgende" sozialistische 
Verpflichtungen:

— ‘die Auflagen der vier Plan
jahre in denKolilengewinnung vor
fristig , zum 2Ö. Oktober, zübew äl- 

. ligon und 635 OOO Tonpen über den 
Plan hinaus zu liefern, .darunter 
im Jahre (979 — 75 000 Tonnen. 
In der Aufbereitungsfabrik diè Auf
lagen der vier Planjahre zum Tag 

■den Verfassung der UdSSR,zu er
füllen und 1979 -überplanmäßig

. 40000 Tonnen, Kohlenkonzentrjit zu 

. liefern;
— die Jahresauflage in der_ Stei

gerung der Arbeitsproduktivität um 
, 3 Prozent zu’ qberbieten und da
durch leinen gesamten Zuwachs der 
Kohlengew,Innung zu erzielen;

— eine rhythmische Arbeit aller 
. Pfojlukljonsabschni.lle zu sichern.

Der patriotischen Initiative der 
Werktätigen aus Rostow folgend.

Jahresplan vorfristig erfüllt
‘Im Rahmen des Wettbewerbs um 

die erfolgreiche Realisierung der 
Beschlüsse dés XXV. Parieitags 
der KPdSU haben die Werktätigen 
der Industrie Kasachstans eihe neue 
wichtige Leistungsgrenze erreicht. 

.Vorfristig, am 28. Dezember, wur
de’der Jahr'esjilan im. Umfang der 
,Realisierung der Produktion und 
des Ausstoßes der meisten wichtig
sten ErzeügnisaVten erfüllt.

Bis'zum Ende ,Ues Jahres wird 
die Volkswirtschaft ‘der Republik 
überplanmäßig Eisenerz. Gas. 
EJektroenergie. Synthesekautschuk, 
Polyäthylen. ' Asbést-Zemcnt-Rohre. 
Maschinen für. die Tierzucht und 
Futlerzubereitung', Geräte. Autpma- 

i tisicrungsmiltel und Ersatzteile 
für sie, metallurgische Ausrüstun- 
Een, Bagger. Traktoren. Wollstof-

Konfektion,,Obertrikotagen, Le
derschuhe. Pflanzenöl, .Vollmilcher

ohne Zurückblcbende zu arbeiten 
lind die Erfüllung des Plans in dea 
Hauptkennziffern durch alle Bri- 
f:aden. Schichten. Abschnitte und 
’roduktionsabteilungen zu erzie

len;
. — weitgehend ,den Kampf darum 
zu entfalten, in jedem Abbauort 
1000 Tonnen Kohle je Schicht zu 
verladen , und somit die Produk
tionsleistung der Grube um 11 
Prozent -zu erhöhen;

— durch eine bessere Nutzüfljj 
der wichtigsten ’ technologischen 
Ausrüstungen die Fondseffektivität 
im Vergleich zu 1978 um I Pro
zent zu heben iimPden Produktions
ausstoß je Rubel betrieblich genutz
ter Grundfonds auf nicht weniger 
als 103 Kopeken zu bringen;
■ — durch -effektive Nutzung der 
Vortriebstechnik' und durch Korf- 
zentratioH der Arbeiten zusätzlich 
zum Plan 300.laufende Meter Ver
hieb zu leisten;

— die Erfüllung des Plans der 
Einführung der Errungenschaften 
der Wissenschaft und ,Technik in 
die Produktio’n zu gewährleisten, 
die industrielle .Erprobung, der 
funkgesteuerten Kombine K I28P 
mit Thyristorantrieb abzuschlie- 
ßen, elektrische Bcrgbauausrüstun- 
gen und komplexmechanisierte Stre
be von der Spannung 660 Volt auf 
I 140 Volt überzuführen, was die 
Zuverlässigkeit der'Maschinen lind 
Meclianikmen in der Arbeit dop
pelt lerhöhen wird. Durch die Ein
führung der Pjâne der .neuen Tech
nik. der Erfindungen und Ver- 

- besserungsvorschläge einen beding
ten Jahreseffekt in eine Höhe.von 
685 000, RubeljZU erzielen; ,

— den Kampf um die Einsparung 
von Materialien. Brennstoff -.und 
Elektroenergie auf jedem Abschnitt, 
in jeder . Produktionsabteilung «tu 
entfalten und dadurch die Selbst
kosten der Produktion um 240 000 
Rubel zu verringern; • ' , ‘

— für eine weitere. Verbesserung 
der Betriebskultur und -ästnetik ei
nen Komplex -von Maßnahmen zu 
verwirklichen, darunter die Re
konstruktion des Grubeuleitu’ngs- 
und BctYeuungskombinats abzu- 
schlicßen. -das Grubengelände bau
lich einzurichten bind zu begfüne’n.

Die Werktätigen der Grube ver
sichern der Partei und Regierung, 
daß sie auch fernerhin mit unver
siegbarer Energie arbeiten.und al
le ihre Kräfte. Kenntnisse und 
gesammelten Erfahrungen aufbieten 
werden für die Erfüllung und 
Übererfüllung der übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen.

Dio sozialistischen Verpflichtun
gen sind in der Arbeiterver
sammlung der ,Grube behandelt 
und angenommen worden.

zeugnisse, Konserven und andere 
Erzeugnisse produzieren.

Die Kollektive der Industriebe
triebe der Republik verwirklichen 
die Beschlüsse des Dezemberple- 
nurns (1977) und des Juliplenums 
(1978) des ZK der KPdSU, die 
Weisungen und Empfehlungen des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen L. I. Bresh
new. die er während seiner Reise 
durch die Städte Sibiriens und 
des Fernen Ostens hervorbrachte, 
antworten mit Taten auf die Be
schlüsse des Novemberplcnums 
(1978) des ZK der KPdSU und 
setzen alles daran, um die Auflagen 
des vierten Planjahrs und des gan
zen Planjalirfünits erfolgreich zu

Stadtparteikomitc.es
Dcputicrtenkandid.it
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Volk und Partei sind
(Schloß. Anfang S. 1)

Im festlich geschmückten Kon- 
fcMnzsaal des Instituts für Raum
forschung der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR fand eine 
Vollversammlung der Wissen
schaftler, Ingenieure, Arbeiter und 
Angestellten statt, gewidmet der 
Nominierung der -Depulicrtcnkan- 
diduten zum Obersten Sowjet der 
SISSI? vom Wahlkreis Tschcrjo- 

uschki der Stadt Moskau.
Die Versammlung wurde vom 

Vorsitzenden des Gewcrkschnfts- 
koniitccs G. A. Awanessow eröffnet. 
Er erteilte dem Direktor des Insti
tuts. Akademiemitglied R. S. Sag- 
deiew das Wort.

Mit großer Freude, sagte er, 
schlage ich im Namen des Kol
lektivs vor, den hervorragenden 
Politiker und Staatsmann unserer 
Zeit, den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, L. I. Breshnew, als 
Deputiertenkandidaten des Ober
sten Sowjets der UdSSR aufzustel
len.

Das ganze Leben Lconid II- 
jitschs, sagte der Wissenschaftler, 
ist ein Musterbeispiel des sclbstauf- 
opferungsvollen Dienstes an der 
Heimat. Arbeiter, politischer Mit
arbeiter, der durch das Feuer und 
die Schlachten des Großen Vater
ländischen Krieges ging, Führer 
des größten sozialistischen Staates 
der Welt — das ist der Weg des 
Genossen Breshnew. Wenn man sei
ne Bücher „Das Kleine Land", 
„Wiedergeburt" und „Neuland" liest, 
sieht man. welche Prüfungen er zu 
bestellen hatte, wie viel er tat 
und noch immer tut, um den Welt
frieden zu erhalten und das Leben 
des sowjetischen Volkes zu ver
bessern.

Gleichzeitig wurde der Vor
schlag gemacht. Akademiemitglied 
Anatoli Petrowitsch Alexandrow. 
Präsident der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR, dreifacher 
Held der Sozialistischen Arbeit, 
Träger des Lenln-Preises und meh
rerer Staatspreise der UdSSR, als 
Dcpatiertcnkandidaten des Obersten 
Sowjets der UdSSR auizustcllcn.

Die Computer-Oberoperateurin 
W. M. Gawrilowa unterstützte 
wärmstens diese Kandidaturen. Sic 
charakterisierte die wissenschaftli
che und gesellschaftliche Tätigkeit 
A. P. Alexandrows und hob seinen 
gewaltigen Beitrag zur Entwick
lung der Atomenergetik hervor, 
zur Beschleunigung der Einfüh
rung wissenschaftlicher Forschungs
ergebnisse in die Volkswirtschaft 
unserer Landes.

Die Versammlung beschloß ein
stimmig. Leonid lljitsch Breshnew 
und Anatoli Petrowitsch Alexand
row als Deputiertenkandidaten zum 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Tsche
rjomuschki aufzustcllcn.

Wahlversammlungen fanden auch 
in Leningrad, in den Regionen und 
Gebieten der RSFSR und der 
Unionsrepubliken statt.

(TASS)

Kasachische SSR
Alma-Ata '

Jn feierlicher Atmosphäre land 
eine Wahlversammlung der Arbei
ter der Schuhproduktionsverein.- 
gung „Dshetyssu“ statt, gewidmet 
der Nominierung der Deputierten
kandidaten des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Sie wurde vom Se
kretär des Parteikomitees der Ver
einigung T. S. Starosselzcwa er

öffnet. Die Jahre, die uns von 
den vorigen Wahlen trennen , sag
te sic, sind eine wichtige Etap
pe unserer Vorwärtsbewegung auf 
dem Weg zum Kommunismus. Das 
Sowjetvolk hat unter der Führung 
der Kommunistischen Partei, ihres 
Leninschen Zentralkomitees bemer
kenswerte Erfolge in der Erfüllung 
der Beschlüsse des XXV. Partei
tags der KPdSU, in der Verwirkli
chung des sozial-ökonomischen und 
außenpolitischen Programms der 
Partei, der Auflagen des zehnten 
Fünfjahrplans erreicht.

Es lebt und wirkt die neue Ver
fassung der UdSSR, die die Er
richtung des reifen Sozialismus in 
unserem Land gesetzgebend ver
ankert hat Sie kennzeichnet eine 
neue Stufe in der Entwicklung der 
sozialistischen Demokratie. Es wur
de das „Gesetz über die Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR" 
verabschiedet, in dem die wahr
haft demokratischen Prinzipien un
seres Wahlsystems verankert wor
den sind.

Heute ist uns die große Ehre zu
teil geworden, die Deputiertenkan
didaten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR zu nominieren.

Das Wort ergreift die Leiterin 
der Zuschneiderei M. P. Borsenko.

Alle unsere Erfolge auf dem 
Gebiet der Wirtschaft und Kultur, 
in der Hebung des Wohlstands der 
Werktätigen, im Kampf für den 
Frieden sagte sic, sind deshalb 
möglich geworden, weil die führen
de und richtunggebende Kraft un
serer Gesellschaft die Kommuni
stische Partei der Sowjetunion 
ist.

Die Vorbereitung der Wahlen 
vollzieht sich in einer Atmosphäre 
des riesigen politischen- und Ar
beitsaufschwungs. ausgclöst durch 
die Beschlüsse des Novcmberple- 
nuins (1978) des ZK der KPdSU 
sowie der Rede, die Genosse L. I. 
Breshnew auf dem Plenum hielt.

Mit dem Namen Lconid lljitschs 
verbinden die Kasachstaner die 
Hcldcncpopöe der Neulander
schließung in der Republik, über 
die in seinem Buch „Neuland" 
wann und herzlich erzählt wird. 
Mit großer Freude schlage ich vor. 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Präsi
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. I. Breshnew als Depu
tiertenkandidaten in den Obersten 
Sowjet der UdSSR für den Alma- 
Atacr Oktjabrski-Wahlkreis Nr. 
618 zu den Wahlen in den Unions
sowjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR zu nominieren.

Wir alle kepnen Leonid lljitsch 
als treuen Leninisten, hervorragen
den politischen und Staatsfunktio
när, als flammenden Kämpfer für 
die Sache des Friedens und Kom
munismus. Als Sohn eines Stamm
arbeiters hat Leonid lljitsch Bresh
new den großen Weg vorn Schlos
ser in einem Hüttenwerk bis 
zum Generalsekretär des Zentral
komitees der KPdSU, Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR zurückgelegt 
und rechtfertigt in Ehren das hohe 
Vertrauen von Partei und Volk.

Die Kandidatur des Genossen L. I. 
Breshnew wurde vorn Arbeiter der 
Stanzerei O. A. Uschpajcw aufs 
wärmste unterstützt. Das Sowjet
volk, die ■ ganze fortschrittliche 
Menschheit des Planeten, betonte, 
er, kennen Leonid lljitsch Bresh-' 
new als anerkannten Leiter der 
KPdSU und des Sowjetstaates als 
hervorragenden Funktionär der 
internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung als würdi
gen Fortsetzer der Sache des gro
ßen Lenin. Er widmet seine ganze 
Kraft, sein hervorragendes Talent 
als Leiter und Organisator dem 

Kampf um den ökonomischen und 
sozialen Fortschritt unserer Hei
mat. der Festigung des Friedens 
in der ganzen Welt.

O. A. Uschpajcw machte auch 
den Vorschlag, die parteilose Zu
schneiderin der Produktionsverei
nigung ..Dshetyssu". Tamara Mi
chailowna Lessogorowa, als Depu
tiertenkandidatin <lcs Obersten 
Sowjets der UdSSR aufiustellen. 
Tamara Michailowna arbeitet hier 
22 Jahre. Durch ihren Arbeitseifer, 
durch ihre Herzlichkeit und Auf
merksamkeit zu den Kameraden 
hat sic große Achtung im Kollek
tiv erworben. Ihre Arbcitserfolge 
und organisatorischen Fähigkeiten 
haben sic zur Bestarbeiterin ge
macht. Sic wurde Brigadierin ei
nes Abschnitts der Zuschneiderei, 
und das Kollektiv ist eines der 
besten im Betrieb. geworden. 
Ihre Brigade begann als erste in 
der Vereinigung unter der Devise 
zu arbeiten: „Dem Planjahrfünft 
der Effektivität und Qualität — 
Arbeiterbürgschaft!" und bewältig
te die Planaufgaben für dreiein
halb Jahre zum ersten Jahrestag 
der Verfassung der UdSSR. Tama
ra Michailowna selbst hat die 
Auflagen ihres Fünfjahrplans in 
zwcienhalb Jahren erfüllt.

T. M. Lessogorowa nimmt akti
ven Anteil am gesellschaftlichen 
Leben, vermittelt ihre fortgeschrit
tenen Erfahrungen und Arbeits
methoden den jungen Abeitern. 
In den letzten zwei Jahren hat sic 
fünfzehn Neulinge in ihrem Beruf 
ausgebildet. Sie ist Trägerin des 
Ordens ..Arbeitsruhm" dritter Klas
se, innerhalb der letzten fünf Jahre 
wird ihr âllährlich das Abzeichen 
„Sieger im sozialistischen Wett
bewerb" verliehen.

Am 4. März 1979, dem Tag der 
Wahlen, werden wir unsere Stimme 
einmütig für den unerschütterlichen 
Block der Kommunisten und Par
teilosen. für das weitere Gedeihen 
unserer Sowjetheimat abgeben.

Die Vorschläge, L. 1. Breshnew 
und T. M. Lessogorowa als Depu- 
tiertenkandidaten zu nominieren, 
wurden auch von der Arbeiterin 
des Nähabschnitts S. K. Ruklinok. 
dem stellvertretenden Sekretär des 
Komsomolkomitces S. Kadralijewa. 
von der Arbeiterin B. T. Kaskcje- 
wa. vom Generaldirektor der Ver
einigung I. T. Sakozela, die in der 
Versammlung sprachen, aufs wärm
ste unterstützt.

Die Versammlung beschloß ein
mütig Leonid lljitsch Breshnew 
und Tamara Michailowna Lesso
gorowa, als Dcpulicrtcnkandidatcn 
in den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR für den Alma- 
Atacr Oktjabrski-Wahlkreis Nr. 618 
zu nominieren und sie um ihre Ein
willigung zu bitten, in diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

Eine Wahlversammlung der Ar
beiter, ingenieur technischen Mit
arbeiter und Angestellten fand im 
Alma-Ataer Wohnungsbaukombi
nat statt. Sic wurde vom Sekretär 
des Parteikomitees M. I. Tschomla- 
now eröffnet.

Das Wort wird dem Brigadier 
der Komplexbrigade G. 1. Slisews- 
ki erteilt.

Die Sowjetmenschen, 'sagt er, 
billigen einmütig die Innen- und 

Außenpolitik der KPdSU, die ziel
strebige Tätigkeit des Zentralko
mitees, seines Politbüros und des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Vorsitzenden des Präsidi
ums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen Lconid lljitsch 
Breshnew persönlich in der Festi
gung der ökonomischen und 'Ver- 

lcidlgmigsmacht unserer Heimat, 
der Sache des Friedens.

Die vier Jahre, die seit den vo
rigen Wahlen zum Obersten So
wjet der UdSSR verflossen sind, 
sind gekennzeichnet durch Ereignis
se von welthistorischer Bedeutung. 
Es hat der XXV. Parteitag der 
KPdSU stntlgefunden, das Land 
hat den 60. Jahrestag des Großen 
Oktober begangen, cs ist die neue 
Verfassung der UdSSR angenom
men worden, die cm neues treffen
des Zeugnis der sozialistischen 
Demokratie darstellt. Die Sowjet- 
luetischen sind unumschränkte Her
ren ihres Landes, sic streben eine 
weitere Hebung der Effektivität 
der Produktion und Arbcitsquali- 
lät an. verstärken ihre gesellschaft
liche Aktivität Im ganzen Land ist 
eine riesige Schöpfungsarbeit 
entfaltet worden für die Erfüllung 
der historischen Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, 
des Novemberplenums (1978) des 
ZK der KPdSU. der Weisungen 
und Ratschläge des Genossen L. 1. 
Breshnew zu Fragen des kommu
nistischen Aufbaus. ■

Die Alrna-Atacr Wohnungsbauar
beiter begrüßten mit Enthusiasmus 
die Nachricht von der _ Durchfüh
rung der fälligen Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR. Ich 
schlage vor. das Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU, Ersten 
Sekretär des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach

stans, Dinmuchamed Achmedowitsch 
Kunajew, einen hervorragenden 
Funktionär der Kommunistischen 
Partei des Sowjetstaates als De- 
putiertenkandidaten des Alma-Ata- 

er Lenin -Wahlkreises Nr. 617 für die 
Wahlen zum Unoinssowjct des 
Obersten Sowjets der UdSSR zu 
nominieren.

Der Lebensweg Genossen Ku
najews ist der Weg eines würdi
gen Zöglings der Leninschen Par
tei. Hallcnleiter, Chefingenieur. 
Direktor der Erzbergwcrkverwal- 
tiing, Präsident der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR. Vorsitzender des Ministerra
tes der Republik. Erster Sekretär 
des ZK der Kommunistischen Par
tei Kasachstans, Mitglied des Po
litbüros des ZK der KPdSU — auf 
welchem Posten Genosse D. A. 
Kunajew auch immer gearbeitet hat 

überall dient er mit all seinen 
Kräften der Heimat, der Partei.“

Wir Alma-Ataer Wohnungsbau
arbeiter, sagte in seiner Rede der 
Brigadier der Montagearbeiter der 
Bauverwaltung Nr. 2, Staats
preisträger der UdSSR D. Satajew, 

kennen Genossen D. A. Kunajew 
als hervorragenden Staatsmann 
und politischen Funktionär. Viele 
Jahre leitet er die Parteiorganisa
tion Kasachstans und legt dabei 
große organisatorische Fähigkeiten 
an den Tag, fördert mit großer 
Energie die Entwicklung der 
Ökonomik und Kultur der Repu
blik. Genosse D. A. Kunajew wur
de mehrmals zum Deputierten des 

Obersten Sowjets der UdSSR 
gewählt. Er leistet viel für die 
Hebung des Wohlstandes der Werk
tätigen. Genosse D. A. Kunajew 
schenkt der Beschleunigung des 
Investitionsbaus große Aufmerk
samkeit. Vom Standpunkt hoher 
Anforderungen, großer Interessiert
heit aus sprach er auf dem jüng
sten Plenum des ZK der Kommu
nistischen Partei-Kasachstans über 
die Sachlage in unserer Republik. 
Wir Bauarbeiter sind gerade für 
solch ein prinzipielles Herangehen, 
für die Hebung der konkreten Ver
antwortung eines jeden — vom 
Minister bis zum Arbeiter — für 
seinen Abschnitt. Das ist die For
derung des Lebens selbst.

Wir alle kennen Genossen D. A. 
Kunajew als einen feinfühligen.

eins
aufmerksamen Menschen, der für 
alle Anliegen und Bedürfnisse der 
\\ erktätigen ein offenes Ohr hat. 
Für hohe Verdicrtstc vor der Par
tei und dem Sowjetstaat wurde 
ihm zweimal der hohe Titel ...Held 
der Sozialistischen Arbeit" verlie
hen. Von ganzem Herzen unter
stütze ich die Nominierung des 
Genossen D. A. Kunajew als De
putiertenkandidaten zum Obersten 
Sowjet der UdSSR.

Unter der Leitung des Zent
ralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans hat sich unse
re Republik von Grund auf umge- 
wandclt, indem sie aus einem 
rückständigen Randgebiet Zaren
rußlands zu einem blühenden Land 
geworden ist. sagte In seiner Re
de N. .1. Arefjew. Leiter der Bau
vcrwaltung Nr. 3 des Kombinats. 
Wir lösen eine der wichtigsten 
Aufgaben bei der Hebung des 
Wohlstandes des Volkes — Wir 
versorgen die Sowjetmenschen 
mit komfortablen Wohnungen. Un
ser Kollektiv baut Häuser mit ver
besserter Innengestaltung. Heute 
ist unsere ganze Aufmerksamkeit 
auf die Hebung der Effektivität 
und Qualität unserer Arbeit kon
zentriert.

Mit Freude unterstütze ich den 
Vorschlag, das Mitglied des Polit
büros des ZK der KPdSU, Ersten 
Sekretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans Genossen 
D A. Kunajew als Deputiertenkan
didaten zum Obersten Sowjet der 
UdSSR vom Alma-Ataer Lenin- 
Wahlbezirk Nr. 617 zu nominieren.

Im Namen der jungen Woh
nungsbauarbeiter sprach in der 
Wahlversammlung die Malerin, 
Sekretärin der Komsomolorganisa
tion der Bauvcrwaltung Nr. 4 Sch. 
Alenowa:

Die Jugend des Kombinats, 
sagt sie, begegnet den bevorstehen
den Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR mit besonderem En
thusiasmus. Sind cs ja nun die er
sten Wahlen zum höchsten Organ 
der Staatsmacht des Landes seit 
der Annahme der neuen Verfas
sung der UdSSR, in der die Rech
te der jungen Bürger des SouV' 
landcs gesetzgebend verankert und 
bedeutend erweitert sind. Der Kom
somol und andere gesellschaftliche 
Organisationen haben das Recht 
der gesetzgebenden Initiative. Die 
Altersgrenze wurde gesenkt, was 
das Recht gibt, zu Organen der So
wjetmacht gewählt zu werden. Das 
zeugt von der täglichen väterli
chen Fürsorge der Kommunisti
schen Partei für die Jugend. Für 
sic sind Bedingungen zum Studi
um, zu einer harmonischen allsei
tigen Entwicklung geschaffen.

Viele Jungen und Mädchen, die 
im Kombinat arbeiten, lernen er
folgreich ohne Unterbrechung der 
Betriebsarbeit an Hoch- und i-'aeh- 
inittelschutcn, beteiligen sich an 
der Arbeit der Zirkel und Studios 
des Kulturpalasts, besuchen Sport
sektionen. Auf die Sorge der Par
tei und Regierung antworten die 
jungen Arbeiter mit hohen Leistun
gen. Hunderte Jungen und Mäd
chen tragen den Titel „Aktivist der 
kommunistischen Arbeit".

Von ganzem Herzen billige ich 
die Nominierung des Genossen 
D. A. Kunajew als Deputierten
kandidaten zum Obersten Sowjet 
der UdSSR.

Aufs wärmste unterstützten auch 
die Malerin der Bauvcrwaltung 
Nr. 8 S. 1. Fonowa, der Direktor 
des Wohnungsbaukombinats B. A. 
Dshakubakow die Nominierung 
des Genossen D. A. Kunajew als 
Deputiertenkandidaten zum ober
sten Machtorgan unseres Landes.

Die Teilnehmer der Versammlung 
faßten einmütig den Beschluß, Din- 
muchamed Achmedowitsch Ku

najew als Dcputierlenkandidatcn 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Alma- 
Ataer Lenin-Wahlkreis Nr. 617 zu 
nominieren und ihn um seine Ein
willigung zu bitten, in diesem 
Wahlkreis zu kandidieren.

In der Wahlversammlung wur
den Vertreter zu der Kreiswahlbera
tung gewählt.

Dshambul
In einer Atmosphäre des hohen 

politischen Aufschwungs, ausgelöst 
durch die Beschlüsse des Novem- 
hcrplcinlins (1978) des ZK der 
KPdSU. der Rede des Ge
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten So
wjets der UdSSR, Genossen L. 1. 
Breshnew, die er auf dem Plenum 
hielt, sowie der Tagung des Ober
sten Sowjets der LdSSR. fand ei
ne Versammlung der Arbeiter und 
Angestellten des Sowchos „Data 
kainarski ', Rayon Tschu, Gebiet 
Dshambul, statt, die der Nominie
rung der Dcputierlcnkandidaten für 
den Nationalitätensowjet des Ober
sten Sowjets der UdSSR gewidmet 
war.

Im Sowchosklub versammelten 
sich Getreide- und Tierzüchter, 
Mechanisatoren. Spezialisten der 
Wirtschaft. Die Versammlung wur
de vom Sekretär des Sowchospar- 
teikomitccs J. Kostutinow eröffnet. 
Er betonte, daß die Wahlen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR ein 
wahres Fest der sowjetischen De
mokratie, eine Demonstration der 
Einigkeit des Sowjetvolks und der 
Leninschen Partei seien.

Das Wort wird dem Traktoristen 
des Sowchos G. G. Selenko erteilt.

Ich schlage vor , sagte er, als 
Dcputiertenkandidaten in den Na
tionalitätensowjet des Obersten So
wjets der UdSSR für den Tschucr 
Wahlkreis Nr. 157 das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR. Alexej Nikolajewitsch 
Kossygin, zu nominieren. Ein nam
hafter Funktionär der Kommunisti
schen Partei und des Sowjetstaa
tes. widmet er all seine Kräfte der 
Sache der Festigung der ökono
mischen Macht unseres Landes, 
seinem weiteren Gedeihen. Ich bin 
davon überzeugt, daß A. N. Kossy
gin unser Vertrauen rechtfertig.

Die Kandidatur A. N. Kossygins 
unterstützten wärmstens der Sow- 
chosmechanisator A. AL Kudrjaw
zew, die Vorsitzende des Vollzugs- 
komitecs des Dalakainarer Dorfso
wjets der Volksdcputicrten W. M. 
Schapkina.

Ans Rednerpult tritt der Kombi
neführer des Sowchos P. Zjuch. Die 
Kandidatur A. N. Kossygins unter
stützend. schlug er vor, auch den 
Oberschäfer des Sowchos „Dala- 
kainarski", Kommunisten Sharas 
Moldabckowitsch Ospanbekow als 
Deputiertenkandidaten des Na
tionalitätensowjets des Obersten 
Sowjets der UdSSR für den Tschu
cr Wahlkreis Nr. 157 zu nominie
ren. Sh. M. Ospanbekow arbeitet 
im Sowchos „Dalakainarski" seit 
1963. Jedes Jahr erzielt er hohe 
Leistungen, erfüllt mit Erfolg seine 
sozialistischen Verpflichtungen, ist 
Lehrmeister der jungen Schäfer. 
Er ist Aktivist der gesellschaftli
chen Arbeit. Mitglied des Rayon- 
parteikomilees Tschu. war Delegier
ter des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Für seine selbstlose Ar
beit ist er mit dem hohen Titel 
„Held der Sozialistischen Arbeit" 
geehrt und mit drei Leninorden 
ausgezeichnet worden.

Die Kandidaturen A. N. Kossy
gins und Sh. M. Ospanbekows wur
den vom Oberhirten Sh. Shu- 
sabajew. den Rübenzüchtcrinnen 
M. Schreiner. L. Alaschbajcwa, vom 
Leiter des Abschnitts für Pflan
zenzucht. Chefagronomen K. Alim- 
kcschew und anderen aufs wärmste 
unterstützt.

Die Wahlversammlung beschließ 

einstimmig, Alexej Nikolajewitsch 
Kossygin und Sharas Moldabcko- 
wltsch Ospanbekow als Deputier
tenkandidaten des Nationalitätenso
wjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR für den Tschuer Wahlkreis 
Nr. 157 zu nominieren und sie um 
ihre Einwilligung zu bitten, in die
sem Wahlkreis zu kandidieren.

Die Versammlung wählte Ver
treter zur Wahlberatung des Wahl
kreises.

Die Nominierung Alexej Niko
lajewitsch Kossygins und Sharas 
Moldabekowitscn Ospanbekows als 
Deputiertenkandidaten in den Na
tionalitätensowjet des Obersten So
wjets der UdSSR für den Tschucr 
Wahlkreis wurde durch die Ver
sammlungen der Kollektive des 
Tschucr Mechanischen Rcparalur- 
werks, des Sowchos „Koktcrekski", 
Rayoh Moiynkumski. unterstützt.

Balchasch
Siarkbesucht war die Wahlver

sammlung oer Ko.icktivs des Bal- 
chascher Bergbau-Hüttenkombinats 
„50 Jahre Oktoberrevolution", die 
der Nominierung der Deputierten
kandidaten zum Obersten Sowjet 
der UdSSR vom Dsheskasgancr 
Wahlkreis Nr. 630 zum Unionsso
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR gewidmet war.

Am Rednerpult ist der Brigadier 
der Baggerführer brigade des Koun- 
rader Bergwerks K. Sametow.

Ich mache den Vorschlag , sagt 
er, als Deputiertenkandidaten zum 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Dsheskasgancr 
Wahlkreis Nr. 630 das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, 
Ersten Sekretär des Zentralkomi
tees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Dinmuchamed Achme
dowitsch Kunajew zu nominieren. 
Mit seinem Namen ist die Entwick
lung unseres Erzkounrads, des 
Bergbau-Hüttenkombinats, der gan
zen NE-Metallurgie der Republik 
verbunden. Ein hervorragender 
Funktionär der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates, 
schenkt Genosse D. A. Kunajew 
große Aufmerksamkeit der so
zialen und ökonomischen Entwick
lung der Republik, der Hebung des 
Wohlstandes des Volkes."

Das Wort wird dem Ober
schmelzer der Hüttenabteilung. Mit
glied der Kommunistischen Partei 
Kasachstans B. F. Manajcnkow er
teilt. Er unterstützt die Kandidatur 
Genossen D. A. Kunajew und 
schlägt vor. als Dcputierlenkan
didatcn zum Obersten Sowjet der 
UdSSR vom Dsheskasgancr Wahl
kreis Nr. 630 aucn einen Partei
losen, — den Beschickcr der Hüt
tenabteilung, Meister seines Fachs, 
und gesellschaftlich aktiven Shol- 
daspai Ospanow zu nominieren. Sh. 
Ospanow ist Ehrcnmetallurg der 
UdSSR und der Kasachischen SSR.

Die Vorschläge. D. A. Kunajew 
und Sh. Ospanow als Deputierten
kandidaten zu nominieren, unter
stützten der Sekretär des Parteiko
mitees der Aufbereitungsfabrik 
N. A. Fatkin, del Schlosser der 
Elektrolyse-Abteilung B. A. Uryn- 
bajew, der Schmelzer W. W. 
Juschin. der Direktor des Bergbau- 
Hüttenkombinats W. W. Dukrcjcw, 
der Meister der Hüttenabteilung A. 
Kidralinow, der Leiter der Abtei
lung für Beschicküngsvorbereitung 
K. G. Areschkin, der Apparatefah
rer der Schwefclsäurcabtcilung, 
O. O. Kirchhöifer und der Chefmc- 
tallurg des Kombinats N. W. Lew- 
tschenko.

Die Versammlung beschloß ein
mütig. als Deputiertenkandidaten 
zum Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Dsheskas- 
gancr Wahlkreis Nr. 630 Dlnmucha- 
ined Achmedowitsch Kunajew und 
Sholdaspal Ospanow zu nominieren 
und sie zu bitten, die Einwilli
gung zu geben, in diesem Wahl
kreis zu'kandidieren.

Für die Kreiswahlvcrsammlung 
wurden Vertreter gewählt.

(KasTAG)

Sozialismus—das Banner unserer Epoche
Zur Veröffentlichung des Buches „Die Welt des Sozialismus—ein Triumph der erhabenen Ideen“ von L. I. Breshnew

Das Buch des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR. Genossen 
L. 1, Breshnew, ist einem hohen 
und edlen Ziel gewidmet: Es er
forscht die Wirkung des realen 
Sozialismus auf die gegenwärtige 
Situation in der Welt, auf die sich 
unter seinem Einfluß herausbilden- 
den Beziehungen zwischen den 
Staaten, auf die Entfaltung des 
revolutionären und nationale^ Be
freiungskampfes unter den neuen 
Bedingungen sowie die gewaltige 
theoretische und praktische Tätig
keit der KPdSU m der internatio
nalen Arena.

In dem Buch wird der Prozeß 
der Entstellung und der Entwick
lung des sozialistischen Weltsy
stems kontinuierlich aufgezeigt. Es 
gibt praktisch keine wichtige Fra
ge der Politik, der Ökonomik, der 
Ideologie der sozialistischen Län
der. die in ihm nicht ihre Wider
spiegelung gefunden hätte. Und 
das ist verständlich, weil wie L. I. 
Breshnew schreibt „es gibt keinen 
Tag in meiner Arbeit an dem ich 
mich nicht mit Fragen unserer 
Zusammenarbeit mit den brüderli
chen Parteien und Ländern befas
sen müßte“.

Pie Entstehung und die unent
wegte Festigung der sozialistischen 
Gemeinschaft ist das eindrucksvoll
ste revolutionäre Geschehen der 
Gegenwart. Die Erfahrungen des 
realen Sozialismus sind eine her
vorragende Errungenschaft der ge
samten internationalen Arbeiter
klasse. Diese Erfahrungen helfen, 
wie L. I. Breshnew unterstreicht.

I_ I. Breshnew. „Die Welt de« So- 
zlalltmus — ein Triumph der erha
benen Ideen". M. Verlag Politische 
Üfaatur, 1978. 656 Seiten 

allen revolutionären Kräften, dpn 
sicheren Weg zu finden zur Be
freiung von der Allmacht des Ka
pitals, zum Aufbau des Sozialis
mus.

I.
Das Buch des Genossen L. 1. 

Breshnew „Die Welt des Sozialis
mus — ein Triumph der erhabenen 
Ideen" ist eine schöpferische, all- 
seitige und tiefschürfende Studie 
über die historische Etappe, die 
von der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution cingelcitet wur
de. Eine Etappe, deren wichtigste 
Besonderheit die erfolgreiche Ent
wicklung des Weltsystems des So
zialismus ist, das zum Banner, zur 
Hoffnung und größten Errungen
schaft der internationalen Arbeiter 
klasse und aller revolutionären 
Kräfte wurde. Der Große Oktober 
hat die Front des Imperialismus 
durchbrochen und die Bewegung 
der Menschheit vom Kapitalismus 
zum Sozialismus eingelcitct Die 
Bourgeoisie versuchte es, auf ver
schiedene Art das erste Land des 
Sozialismus zu erdrosseln, aber 
sowohl auf den Schlachtfeldern als 
auch bei den Versuchen einer poli
tischen Isolierung und wirtschaftli
chen Blockade erlitt sic eine Nie
derlage nach der anderen. Das So- 
wictland hat alle Prüfungen in 
Ehren bestanden, seine Wirtschaft 
wiederaufgebaut und dann den 
Leninschen Plan des Aulbaus des 
Sozialismus verwirklicht und ge
waltige Erfolge in allen Bereichen 
des gesellschaftlichen Lebens er
reicht. Aber die Reaktion wollte 
sich nicht mit der Existenz des 
wclterstcn Landes des Sozialismus 
abfmden. Der internationale Im
perialismus, seine extremste Aus
geburt — der Faschismus—zwang 
unserem Land die allerhärtestc, al- 
lcrschwerste Prüfung auf — den

Krieg von 1941—1945. Diese Prü
fung haben wir auch bestanden.

Der Sieg im Großen Vaterländi
schen Krieg gewährleistete dem 
Sozialismus eine Entwicklung auch 
außerhalb des Rahmens eines Lan
des. sicherte die Schaffung eines 
ganzen Systems sozialistischer 
Staaten, was „eine neue schprfe 
Wende in der Entwicklung des 
Weltgeschehens bedeutete. Dieser 
Sieg schwächte die Kräfte des Im
perialismus noch mehr. Dieser Sieg 
lüllte die Herzen der breitesten 
Volksmasscn mit noch größerem 
Glauben an die Gerechtigkeit des 
Sozialismus, an die Unüberwind
barkeit seiner hohen Ideen, Un
ter dem Einfluß des lebendigen, 
sich entwickelnden Sozialismus, 
der Anziehungskraft seines Vorbil
des entwickelten sich in der Welt 
neue Bedingungen heraus für die 
weitere Entfaltung des revolutionä
ren und des Befreiungskampfes, für 
alle demokratischen Bewegungen", 
heißt es im Buche.

Wenn man diese Zeilen liest, 
die durchdrungen sind von inni
gem Stolz auf den großen Sieg im 
allcrschwcrstcn Krieg der Ge
schichte, wenn man das ganze 
Buch liest, würdigt man dessen 
Autor nach Gebühr, der an diesem 
Sieg unmittelbar beteiligt war. 
L. I. Breshnew beteiligte sich nicht 
nur an den Kämpfen um die Ehre 
und die Unabhängigkeit unserer 
Heimat sondern auch an denen für 
die Befreiung Polens, Ungarns und 
der Tschechoslowakei. Wiederholt 
treffen wir im Buch Worte der 
Erinnerung an die Schlachten des 
Großen Vaterländischen Krieges, 
an die Opfer und das Leid des 
Volkes, an die Freude des Sieges. 
Und das verleiht dem Buch L. I. 
Breshnews eine außerordentliche 
Wärme und Menschlichkeit. Ver
ständlicher und anschaulicher wird 

die Heldentat unseres Volkes, der 
Völker der anderen brüderlichen 
Länder im Namen der Interessen 
der gesamten Menschheit

L. I. Breshnew bezeichnet die 
sozialistische Gemeinschaft als ei
nen Bund neuen Typs, als einen 
Bund der nicht einfach auf der Ge
meinsamkeit der staatlichen Inter
essen einer Gruppe von Ländern 
aufgebaut ist Dieses Bündnis ist 
eine verbrüderte Völkerfamilie, ge
leitet von marxistisch-leninisti
schen Parteien, zusanimengc- 
schweißt durch eine gemeinsame 
Weltanschauung, gemeinsame hoho 
Ziele, durch Beziehungen kamerad
schaftlicher Solidarität und gegen
seitiger Unterstützung.

„Der edle Begriff Freundschaft", 
scheibt der Autor, „wird gewöhn
lich als eine rein emotionale Ka
tegorie betrachtet. Ich denke aber, 
daß die Freundschaft zwischen den 
sozialistischen Ländern ein weitaus 
umfassenderer Begriff ist. Das ist 
vor allem ehic politische Kategorie. 
Sic offenbart sich in der historisch 
bedingten und zutiefst bewußten 
Verhaltenslinie breitester Volks
masscn".

Die Freundschaft der sozialisti
schen Länder gründet auf den 
unerschütterlichen Prinzipien des 
proletarischen, sozialistischen In
ternationalismus. Diese Prinzipien 
entspringen der Einheit der inter
nationalen und nationalen Aufga- 
ben der Arbeiterklasse, der ver
schiedene Erscheinungen der na
tionalen Beschränktheit und sektie
rerischer Exklusivität fremd sind. 
„Unter dem Banner des Internatio
nalismus", heißt es im Buch, „sieg
te die Große Sozialistische Okto
berrevolution, bildete und festigte 
sich das Weltsystem der sozialisti
schen Staaten. Der Internationalis
mus ist ein gewaltiger Faktor des 
Zusammenschlusses aller revolu

tionären Kräfte der Gegenwart ge
worden in ihrem Kampf gegen Im
perialismus, für Frieden, Demokra
tie, nationale Unabhängigkeit und 
sozialen Progreß der ganzen 
Menschheit.“

Im Buche L. I. Breshnews wer
den die Versuche der Opportuni
sten sowie die reaktionäre, antiso- 
ziallätische Politik der chinesischen 
Führung entlarvt die darauf ge
richtet sind, die Einheit der sozia
listischen Länder zu untergraben.

Erhaben und edel ist die histori- 
.»cJie Rolle, die das Weltsystem des 
Sozialismus unter den Bedingun
gen der Gegenwart spielt „Als 
Inkarnation des jahrhundertealten 
Traums der werktätigen und aus- 
gebeuteten Massen aller Länder", 
schreibt L. I. Breshnew, „als 
Schuldspruch über die Kräfte der 
Reaktion, der Unterdrückung und 
Aggression, als gewaltige Stütze 
aller Kämpfer um Freiheit und Un
abhängigkeit, um einen festen 
Frieden, als Symbol der Hoffnung 

und des Unterpfands des zukünftigen 
Glückes aller Völker ist es in un
sere komplizierte und stürmische 
Epoche eiiigctretcn".

Das Weltsystem des Sozialismus 
ist der Vortrupp der gesamten 
progressiven Menschheit, die für 
eine revolutionäre Umgestaltung 
der Welt kämpft Die Avantgarde 
hat cs nicht immer leicht. Die so
zialistische Staatengemeinschaft ist 
ein lebendiger Organismus. Er 
entwickelt sich, wächst, sucht und 
versucht verschiedene Formen und 
Methoden des Aufbaus der neuen 
Gesellschaft Ganz natürlich, daß 
dabei Unterlassungen und Fehler 
Vorkommen, die bei unseren Fein
den Schadenfreude hervornifen. 
Vier die Unfehlbarkeit ist ein Er
gebnis der Untätigkeit, wir aber 
gehen keinen ausgetretenen Pfad, 
wir bahnen als erste den Weg.

Schwierigkeiten, Unterlassungen, 
Fehler werden erfolgreich über
wunden, wenn die Partei, die den 
Aufbau des Sozialismus leitet, sie 
rechtzeitig bemerkt und mit mar
xistisch-leninistischer Prinzipien
treue beliebt Das lehrte uns stän
dig W. I. Lenin, das lehren uns 
ständig die internationalen Erfah
rungen des sozialistischen Aufbaus.

Deshalb kommt auch in unserer 
Zeit der ideologisch-politischen 
und der Erziehungsarbeit der Bru- 
derparteien eine immer größere 
Bedeutung zu. Sie sind die orga
nisierende und richtungsweisende 
Kraft der Erbauer der neuen Welt. 
L. I. Breshnew betrachtet die Rolle 
der Partei in der sozialistischen 
Gesellschaft und schenkt dem kon
tinuierlichen Kampf der KPdSU 
für eine marxistisch-leninistische 
Auffassung dieser Rolle große 
Aufmerksamkeit. Er erteilt den re
visionistischen Versuchen, ihre Be
deutung hcrabzumindern, eine ent
schiedene Abfuhr.

Die Feinde des Sozialismus tun, 
was sic nur können, um dessen 
Erfolge in Mißkredit zu bringen. 
Doch ist cs allen Feinden des So
zialismus versagt, wie den Amei
sen, die auf einem granitenen Mo
nument herumkriechen, die Größe 
dessen zu selten, was unsere Völ
ker vollbringen. Auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU, sagte L. I. 
Breshnew: „Der Sozialismus übt 
schon heute einen gewaltigen Ein
fluß auf das Denken und Fühlen 
von Hunderten Millionen Menschen 
der Erde aus. Er sichert den ar
beitenden Menschen Freiheit, wirk
lich demokratische Rechte, Wohl
stand. weitestgehenden Zugang 
zum Wissen und feste Zuversicht in 
die Zukunft. Er bringt den Frie
den, die Achtung der Souveräni
tät aller Länder und gleichberech
tigte zwischenstaatliche Zusam

menarbeit, er ist eine Stütze für 
die Völker, die uni ihre Freiheit 
und Unabhängigkeit ringen. Und 
der morgige Tag wird zweifellos 
neue Beweise für die grenzenlosen 
Möglichkeiten des Sozialismus, für 
seine historische Überlegenheit 
über den Kapitalismus liefern.“

II.
Gegenwärtig spielen die soziali

stischen Länder eine immer größe
re Rolle in der Weltökonomik. Die 
sozialistische Staatengemeinschaft 
hat sich bereits als die dynamisch
ste Kraft der Welt bewährt

Schon am Beginn der Sowjet
macht, sagte W. i. Lenin, daß der 
Sozialismus mit seinen wirtschaft
lichen Leistungen einen kolossa
len Einfluß auf die Entwicklung 
der internationalen Lage ausüben 
wird. Gegenwärtig stimmen diese 
Voraussagen des großen Führers 
wie nie zuvor. „In der uns umge
benden Welt“, sagt L. I. Breshnew, 
„vollzieht sich ein angestrengter 
und komplizierter Kampf, verschie
dene Klassenkräfte und -Interes
sen stoßen aufeinander. Die sozia
listischen Länder beteiligen sich 
aktiv an diesem Kampf. Sie ent
wickeln ihre revolutionären Errun- 
Senschaften weiter, entwickeln 

ie Produktivkräfte auf einer neu
en gesellschaftlichen Grundlage, 
festigen ihre Macht und bauen er
folgreich den Sozialismus und 
Kommunismus auf. Damit leisten 
sie einen wichtigen Beitrag zur 
Weltrevolution, zur Sache der Be
freiung und des sozialen Fort
schritts der gesamten Menschheit.“

Im Budi L. I. Breshnews wird 
Fragen der wirtschaftlichen Zu
sammenarbeit der sozialistischen 
Länder großes Augenmerk ge
schenkt. Die Welt des Sozialismus 
eröffnet ihnen eine weitgehende 
Möglichkeit für die Realisierung 
der Vorteile der neuen Produkti
onsweise im internationalen Maß
stab. Die Verstärkung der Zu
sammenarbeit der sozialistischen 
Länder ist ein objektives Bedürf
nis zum weiteren Aufstieg ihrer 
nationalen Wirtschaften, eine ge
setzmäßige Tendenz der Entwick
lung des sozialistischen Weltsy
stems.
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------------------------ In den Bruderländern

Wichtiges 
Werkzeug 
der Integration

BERLIN. Die sozialistische Wirt
schaftsintegration fördert in einem 
immer zunehmenden Maße die Lö
sung der Schlüssclproblemc des so
zialistischen und kommunistischen 
Aufbaus jedes einzelnen Brudcr- 
landcs und der ganzen Staatenge
meinschaft, erklärte dem TASS- 
Korrespondcnten H. Lilicr, Vorsit
zender der Verwaltung für Stan
dardisierung. Metrologie und Wa
renprüfung beim Ministerrat der 
DDR. Vorsitzender der Ständigen 
Kommission des RGW für Standar
disierung.

Die Erarbeitung einheitlicher 
Standards, die die Gesetzeskraft 
eines sozialistischen Staates besit
zen, fuhr er fort schafft eine zu
verlässige Grundlage für die Be
wertung der Qualität der Produk
tion, für die effektivste Nutzung 
von Rohstoffen, Materialien und 
Enerigic. Die RGW-Standards ge
währleisten auch die technische 
Vereinbarkeit und Austauschbarkeit 
der Aggregate, Baugruppen und 
Teile, die in verschiedenen Ländern 
hergestellt werden.

Mehr
Einzugsfeiern

PRAG. Die In den Himmel schie
ßenden Pfeile der Turmkräne, die 
neuen, schneeweißen Wohnviertel 
und die glückstrahlenden Gesichter 
der Neusiedler gehören zum Alltag 
Dutzender Städte der sozialisti
schen Tschechoslowakei. In jeder 
von ihnen sind in den Jahren der 
Volksmacht praktisch neue große 
Wohnmassive entstanden, die ein 
Symbol der Sorge der KPTsch und 
der Regierung der Republik für 
die weitere Steigerung des Lebens
standards der Werktätigen sind.

Das Tempo des Wohnungsbaus 
nimmt in der Tschechoslowakei von 
Jahr zu Jahr zu. der Umfang der 
staatlichen Mittel für die Moderni
sierung des Wohnfonds vergrößert 
sich. Allein im laufenden Planjahr
fünft werden die Arbeiter und An
gestellten der CSSR in 640000 
neuen komfortablen Wohnungen 
Einzug feiern. Seit 1970 hat jeder 
fünfte Einwohner der Republik 
seine Wohnverhältnisse verbessert.

Washingtons
Eine größere Gruppe amerikani

scher „Experten" ist in Teheran 
cingetroffcn Westlichen Pressebe
richten zufolge wollen sie sich In
formationen über die Lage in die
sem Land aus „erster Hand" ver
schaffen. Von den mehr als 60 
„Experten" sind die meisten Mit
arbeiter der CIA und ähnlicher In
stitutionen. Diese Tatsache und die 
Erklärung eines Sprechers des 
USA-Außenministeriums. welcher 
zugab. daß die USA Verhandlun
gen übet die Bildung einer neuen 
Regierung in Iran führen, lassen 
den Schluß zu, daß Washington 
seine Einmischung in die Ereignis
se in Iran, die rein innerpolitischer 
Natur sind, intensiviert.

Während die USA früher danach 
trachteten, das Schahregime in Iran

Bester des 
Planjahriünfts

ULAN-BATOR. Zu den Besten 
des 6. mongolischen Planjahriünfts 
Khört mit Recht das Staatliche 

lygraphische Kombinat „D. Su- 
che-Bator" in Ulan-Bator. Die 
Drucker des Leitbetriebs der Bran
che haben ihre sozialistischen Ver
pflichtungen der 11 Monate er
folgreich Ungelöst und streben 
danach. den Produktionsplan 
des Jahres vorfristig zu erfüllen.

Weitgehende Entfaltung haben 
unter den Polygraphisten die Neue
rerbewegung. die Stoßbrigaden der 
Jugend und der Kampf um ausge
zeichnete Qualität erhalten. Mehr 
als 70 Prozent aller Arbeiter sind 
in 20 Stoßbrigaden der Jugend 
vereint.

Das Kombinat gilt als ein Mu
sterbetrieb der Branche. Die Ein
führung der neuesten Errungen
schaften des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts in die Pro
duktion hat es ermöglicht, mehr als 
80 Prozent Produktionsprozesse zu 
mechanisieren und zu automati
sieren.

Arbeiter 
rapportieren

BUDAPEST. Aus Zahony und 
Sopron. Komlo und Gyös-Györ — 
aus allen Teilen Ungarns kommen 
in diesen Tagen Rapporte von 
Werktätigenkollektiven über die 
vorfristige Erfüllung der Jahresauf- 
gaben sowie über neue Produk
tionsleistungen. Die Republik ver
abschiedet das dritte Planjahr, das 
auf allen Gebieten des Aufbaus des 
entwickelten Sozialismus durch Er
rungenschaften gemäß den Aufga
ben gekennzeichnet ist, die vom 
XI. Parteitag der Partei der unga
rischen Kommunisten gestellt wor
den sind, der Partei, die im aus
klingenden Jahr ihr 60jährigcs Ju
biläum begangen hat.

Der Umfang der Industriepro
duktion ist 1976 um 5,5—6 Pro
zent. der Agrarproduktion — um 
3 Prozent gestiegen. Der materiel
le Wohlstand der Werktätigen 
steigt weiter. Die reellen Einkünfle 
der Bevölkerung sind um 3.5 Pro
zent gewachsen, über 90 000 Fa
milien sind in neue Wohnungen 
gezogen.

Doppelspiel
zu retten, so gibt Washington heu
te unter Berücksichtigung der rea
len Verhältnisse immer deutlicher 
zu verstehen, daß es bereit ist, die 
Monarchie zu opfern, um seine 
wirtschaftlichen und strategischen 
Positionen in diesem Lande zu er
halten.

Wie die „Washington Post" be
merkt, geht cs hierbei um eine ak
tivere Rolle der USA bei der An
näherung zwischen Schah und Op
position. besonders in solchen Fra
gen. wie cs der zukünftige Platz 
der von den Amerikanern ausgebil
deten iranischen Armee und die 
Kontrolle des Erdöls sind.

In Iran cintreffendc USA-Fach
leute wie auch Angehörige der 
USA-Botschaft in Teheran treffen 
mit Vertretern der politischen und

In wenigen Zeilen'

NEW YORK. Oer Friedensrat der 
USA hat in einem Appell die 
Amerikaner aufgerulen, den Kampf 
für Frieden und Entspannung, für 
Rüstungsstopp und Abrüstung, für 
baldigsten Abschluß und Ralifizie 
rung des neuen Abkommens mit der 
Sowjetunion über die Begrenzung 
der strategischen Offensivwalfen zu 
verstärken. Derartige Aufrufe finden 
bei den Amerikanern, deren drei 
Viertel sich nach Anga
ben der jüngsten Umfragen 
für die Begrenzung des 
Wettrüstens, für die Entspannungs- 
polifik und die Verbesserung der 
Beziehung zu der UdSSR einsefzen, 
weitgehende Unterstützung,

HANOI. Als die einzig wahre 
Vertreterin des kempucheaniscben 
Volkes setze sich die Einheitsfront 
Kampucheas für nationale Rettung 
für eine Außenpolitik der Unab
hängigkeit, des Friedens, der 
Freundschaft und der Nichtpaklge- 
bundenheif ein, heißt es in einer von 
der kampucheanischen Nachrichten
agentur verbreiteten Erklßrung der 
Einheitsfront.

Im Dokument wird fostgeslcllt, 
daß das kampucheanische Volk in 
einer äußerst schweren Lage sei 
und keinen größeren Wunsch habe 
als unter Bedingungen dos Friedens, 
der Unabhängigkeit, der Freiheit 
und in Freundschaft mit allen Län
dern zu leben.

TOKIO. Die japanische Regierung 
hat den Test einer Kernwaffe durch 
China in der Atmosphäre am 14. 
Dezember verurteilt. Wie es in 
einer Erklärung des japanischen 
Außenministeriums dazu heißt, fand 
die Explosion zu einem Zeitpunkt 
statt, da die Verschmutzung der 
Atmosphäre und der Meere ernste 
Besorgnis in der Welt auslöst.

ALGIER. Der Revofutionsral der 
Demokratischen Volksrepublik Al
gerien hat auf einer Tagung in der 
algerischen Hauptstadt einen Appell 
an die Nation gerichtet Darin wird 
die herausragende Rolle des ver
storbenen Präsidenten Houari Bou- 
mediene in der algerischen Revo
lution gewürdigt und die Über
zeugung zum Ausdruck gebracht, 
daß die patriotischen Kräfte des 
Landes zu weiteren Fortschritten 
auf dem Wege revolutionärer Umge
staltungen ihre Reihen noch enger 
zusammenschließen werden.

religiösen Opposition zusammen, 
um unter ihnen Personen zu fin
den. die bereit wären, in einer neu
en Regierung den alten proameri- 
kanisenen Kurs fortzusetzen.

In diesem Doppelspiel, bei dem 
die USA den Schah ihrer Unter
stützung versichern und zugleich 
offen den Boden für seine Ablösung 
vorbereiten, sucht die westliche 
Propaganda die immer stärkere 
Einmischung Washingtons in Iran 
mit Erfindungen über „heimtücki
sche Pläne der Kommunisten" und 
über „sowjetische Agenten" in Iran 
zu verschleiern.

Diese Ablenkungsmanöver übel- 
wollender westlicher Kreise ent
larvt aber die iranische Wirklich
keit selbst, darunter die beispiellos 
wachsende antiamerikanische Stim
mung in diesem Volk, das gegen 
die Pläne des Pentagon prote
stiert.

Israel verletzt die Grundrechte 
des Menschen aut den okkupierten 
arabischen Territorien. Die Okku- 
pafionsbehörden üben Willkür und 
Gesetzlosigkeit gegenüber der ara
bischen Urbevölkerung, die von ih
rem Land gewaltmäßig vertrieben 
wird. Diese Gebiete werden dann 
zu „staatlichen” erklärt, und dort 
werden neue israelische Siedlun
gen gebeut.

Im Bild: Im Lager der Palästinen
ser, die von ihrem angestammten 
Boden vertrieben worden sind.

S ALT-Abkommen 
muß erreicht werden

Es ist allgemein anerkannt, daß 
die Herbeiführung eines zweiten 
sowjetisch-amerikanischen Abkom
mens über Begrenzung der strate
gischen Offensivwaffen (SALT-2) 
nicht nur für die Beziehungen zwi
schen der Sowjetunion und den 
Vereinigten Staaten von Amerika 
und für die Einstellung des Wett
rüstens. sondern auch für eine ern
ste Gesundung des ganzen interna
tionalen Klimas von außerordent
lich großer Bedeutung ist. Die 
meisten Staatsmänner verschiede
ner Länder betrachten die Verein
barung gerade von diesem Stand
punkt aus.

Der Ausarbeitung des Abkom
mens galten viel Zeit und viele 
Bemühungen und kein verantwor
tungsbewußter Politiker kann die 
Tatsache bestreiten, daß der Grund 
für die Verzögerung bei der Her
beiführung einer Vereinbarung in 
den Vereinigten Staaten gesucht 
werden sollte, die von den abge
stimmten Prinzipien der SALT-Ver- 
handlungcn (im Dokument von 
1973 wurde fcstgestellt. das sich 
weitere SALT-Abkommcn auf den 
Prinzipien der gleichen Sicherheit 
und der Anerkennung gründen 
müssen, daß die Versuche, einseiti
ge Vorteile, direkte oder indi
rekte, zu bekommen, mit der Festi
gung der Friedensbezichungen zwi
schen der UdSSR und den USA 
unvereinbar sind) und später von 
der Vereinbarung von Wladiwostok 
(1974) abkehrten. Die Versuche 
der- amerikanischen Seite, im zwei
ten Abkommen das Recht auf 
Überlegenheit bet strategischen Rü
stungen zu verankern und somit 
einseitige Vorteile zu bekommen, 
führen zur ungerechtfertigten Ver
zögerung des Abschlusses eines 
Abkommens.

Es waren viel Zeit und beharr
liche Bemühungen erforderlich, da
mit die Verhandlungen auf eine 
Grundlage. der Prinzipien der 
Gleichheit und der gleichen Sicher
heit beider Seiten gestellt werden, 
ohne die keinerlei Abkommen mög
lich ist

Infolge der zwei letzten Treffen 

zwischen dem Außenminister der 
UdSSR, A. A. Gromyko. und dem 
USA-Staatssekretär. C. Vance wur
den Schritte in Richtung der Her
beiführung des Abkommens getan. 
In der Mitteilung über die Ende 
vergangener Woche in Genf abge
schlossenen Verhandlungen wurde 
festgestclt. daß die Fragen, die die 
Begrenzung der strategischen Ot- 
fensivwaffen betreffen, hinsichtlich 
des Abschlusses der Vorbereitung 
eines neuen Abkommens in nächster 
Zeit erörtert wurden. Im Ergebnis 
einer konkreten .und vertieften Er
örterung wurde Übereinstimmung 
oder Annäherung der Standpunkte 
der Seiten zu einer ganzen Reihe von 
Grundfragen erzielt, die bisher 
noch nicht vereinbart gewesen wa
ren. Beide Seiten bekundeten die 
Entschlossenheit, die Abstimmung 
der noch verbliebenen Fragen durch 
Nutzung der herkömmlichen Kanä
le zwischen Moskau und Washing
ton-zu Ende zu führen.

Die überwältigende Mehrheit der 
Amerikaner, und davon zeugen die 
Ergebnisse der Meinungsfor
schung. die vom Gullap- und dem 
Harrisinstitut für Meinungsfor
schung vorgenommen wurden, setzt 
sich dafür ein. daß ein sowjetisch
amerikanisches SALT-Abkommen so 
schnell wie möglich zustande 
kommt.

In den Vereinigten Staaten sind 
aber immer noch gewisse Gruppen 
der politischen Kräfte stark, die 
sich um jeden Preis bemühen, die 
Anstrengungen zu untergraben, die 
e ne Begrenzung der strategischen 
Rüstungen zum Ziel haben.

Wie nicht schwer zu erkennen 
ist, wollen diese Kräfte durch Ver
stärkung des Wettrüstens und 
durch Bremsung der Verhandlun
gen eine militärische Überlegenheit 
über die Sowjetunion herstellen und 
die Möglichkeit bekommen, eine 
Politik der Stärke zu betreiben. 
Diejenigen Kräfte in den Vereinig
ten Staaten, die aktiv versuchen, 
ein neues SALT-Abkommen zu ver
hindern, möchten die Entwicklung 
und die Übernahme einer neuen 
Art strategischer Offensivwaffen in 

das Rüstungsarsenal der USA be 
schleunigen. Dabei bedienen sic 
sich unwürdiger Methoden. So wird 
das künftige Abkommen im vor
aus in Mißkredit gezogen und der 
Standpunkt der Sowjetunion in ei
nem verzerrten Licht dargestellt.

Auch diesmal lancierte die ame
rikanische Presse die Version, wo
nach die Schuld dafür, daß beim 
jüngsten Treffen in Genf nicht alle 
Fragen gelöst wurden, die Sowjet
union trifft. Dies ist aber milde ge
sagt eine unlautere Behauptung. Es 
stimmt, daß es noch ungelöste Fra
gen gibt. Das bedeutet jedoch 
durchaus nicht, daß die Sowjetuni
on bei den Verhandlungen Schwie
rigkeiten schafft oder irgendwel
chen besonderen Zweck verfolgt. 
Aber auch diese Fragen sollen ja 
über die herkömmlichen diplomati
schen Kanäle entschieden werden 
und wahrscheinlich wird auf der 
Ministerebene kein zusätzliches 
Treffen mehr benötigt.

All das erinnert leider erneut an 
die wohlbekannten propagandisti
schen Themen der Gegner des so
wjetisch-amerikanischen Abkom
mens. wonach der Sowjetunion das 
Bestreben zugeschrieben wird, auf 
Überlegenheit bei nuklearen Waf
fen hinzuwirken usw.

Die Beschuldigungen an die 
Adresse der Sowjetunion, wonach 
diese versucht. Überlegenheit bei 
strategischen Kräften zu erzielen, 
entbehren jeder Grundlage. _ Um 
dies nachzuweisen, sei ein weiteres 
Mal an die Worte von L. I. Bresh
new erinnert, wonach sich die So
wjetunion nicht das Ziel setzt, auf 
militärische Überlegenheit hinzuwir
ken. L. I. Breshnew sagte ferner, 
daß bei den gegenwärtigen außer
ordentlich großen Arsenalen von 
Kernwaffen und ihren Beförde
rungsmitteln dieser Begriff selbst 
jeden Sinn verliert.

Die gesamten Erfahrungen aus 
den letzten Jahrzehnten veran
schaulichen. daß die alte Parole 
..Wenn du den Frieden willst, rüste 
zum Kriege" für die Völker der 
Welt eine tödliche Gefahr in sich 
birgt. Das letzte Viertel unseres 
Jahrhunderts fordert gebieterisch, 
diese Parole durch die ..Wenn du 
den Frieden willst, betreibe eine 
Friedenspolitik und kämpfe für 
den Frieden" zu ersetzen. Es ist 
längst an der Zeit, in der Weltpo
litik die in unserem nuklearen 
Jahrhundert widersinnige und un
realistische Politik der Stärke über 
Bord zu werfen.

Subversive 
Tätigkeit 
Pekings

Ernste Besorgnis über die sich 
häufenden subversiven Akte Chinas 
an der Grenze zu Indien wird von 
indischen Massenmedien zum Aus

druck gebracht. So verweist die 
Nachrichtenagentur Press Asia In
ternational darauf, daß China wei
terhin Separatistengruppen aus- 
bildct und bewaffnet. Diese rekru
tieren sich aus Flüchtlingen, die 
aus nordöstlichen Unionsstaaten 
stammen Sie sollen Revolten or
ganisieren und regierungsfeindli
che Propaganda unter der Bevölke
rung betreiben. Innerhalb des letz
ten halben Jahres wurden allein im 
Unionsstaat Manipur nicht weni
ger als hundert Fälle der Verlet
zung der indischen Grenze durch 
Personen registriert, die eine ent
sprechende Ausbildung in der VR 
China durchlaufen hatten. Bei Ver
hören sagten sic aus. daß in spe
ziellen Militärlagern, die auf chi
nesischem Gebiet in der Nähe der 
Grenze zu Indien liegen, sogenann
te ..Befreiungskämpfer für benach
barte Gebiete" intensiv ausgebildet 
werden.

Der Agentur zufolge werden die 
Aktivitäten Pekings immer feindse
liger. Dies habe sich vor kurzem 
gezeigt, als chinesische Agenten 
von Tibet her in den der indischen 
Hauptstadt benachbarten Unions
staat Uttar Pradesh eingeschleust 
wurden. Wie der Staatsministcr 
des Innern Indiens, D. L. Mandal, 
dieser Tage das Parlament infor
mierte, wurde in diesem Monat 
in Uttar Pradesh ein Chinese fest
genommen. der die Staatsgrenze ii'-. 
legal überschritten hatte. Bei der 
Durchsuchung seien bei ihm Waf
fen chinesischer Herkunft und Pro
pagandaschriften gefunden worden.

Die Agentur bezeichnet diese' 
feindseligen Aktivitäten Chinas als 
sehr ernst zu nehmende Tatsachen. 
Es lasse sich unschwer erraten, 
daß die Pekinger Führung mit die
sen Mitteln den Druck auf Indien 
verstärken wolle, um gegenüber 
diesem Staat eine Politik der Stär
ke zu betreiben.

„Die Schlüsselfrage, auf deren 
Lösung heute unsere aktiven ge
meinsamen Bemühungen gerichtet 
sind“, so stellt der Verfasser des 
Buches fest, „ist die Entwicklung 
der sozialistischen Wirtschaftsinte
gration. Die Wirtschaftsintegration 
ist bei aktiver Auswertung der 
Errungenschaften des wissenschaft
lich-technischen Fortschritts unser 
gemeinsamer Kurs, und wir sind 
überzeugt, daß er die sozialisti
schen Lander zu neuen Siegen füh
ren und die Positionen des Weltso-

I zialismus in der Weltökonomik 
noch mehr festigen wird."

Durch die Entwicklung der In- 
legrationsprozesse wird die wirt
schaftliche Zusammenarbeit der 
RGW-Mitgliedstaaten eine qualita
tiv neue und höhere Stufe errei
chen und wird in den Beziehungen 
zwischen ihnen eine vollere Ver
wirklichung der Prinzipien des 
proletarischen und sozialistischen 
Internationalismus gewährleisten. 
Das findet seinen konkreten Aus
druck in der Steigerung der Effek
tivität verschiedener Formen der 
gemeinsamen Planungstätigkeit 
der RGW-Länder, in der Vertie
fung der Spezialisierung und der 
schnelleren Bildung von Produk
tionsgenossenschaften, in der Ent
wicklung internationaler Formen 
des sozialistischen Wettbewerbs, in 
der Erweiterung der Zusammen
arbeit in Wissenschaft und Tech
nik sowie des gegenseitigen Han
dels

Das Programm der Sozialist!- 
• sehen Wirtschaftsintegration be

deutet z. B. eine gemeinsame Er
schließung der Rohstoffressourcen, 
den Bau großer Industriekomplexe, 
wovon solche Bauobjekte zeugen 
wie die Gasleitung „Sojus". die 
sich vom Uralgebirgc bis zur 
Westgrenze der UdSSR zieht und 
die Bruderländer mit Rohstoff be
liefert, die Stromleitungeil und 
anderes mehr. „Die Wirtschaftsin
tegration der sozialistischen Län
der ist ein neuer und komplizierter 
Prozeß". stellt L. I. Breshnew 
fest. „Er setzt auch ein neues um
fassenderes Herangehen an viele 
Wirtschaftslagen voraus, das Ver
mögen, möglichst rationelle Lö
sungen zu linden, die den Interes

sen nicht nur des jeweiligen Lan
des, sondern auch aller Teilneh
mer an der Zusammenarbeit ent
sprechen."

Im Rahmen der Realisierung des 
Komplexprogramms der sozialisti
schen Wirtschaftsintegration pla
nen die Länder des Sozialismus 
die Kooperationsbeziehungen zwi
schen Betrieben und ganzen Indu
striebranchen auf lange Jahre vor
aus. Langfristige Zielprogramme, 
die von den Ländern der sozialisti
schen Gemeinschaft bereits ange
nommen sind und verwirklicht bzw. 
erst erarbeitet werden, entspre
chen beiderseitigem Vorteil, erhö
hen die Ergänzbarkeit der Ökono
miken der Länder der Gemein
schaft. „Die internationalen Er
fahrungen im Aufbau des Sozialis
mus und Kommunismus", sagt L. I. 
Breshnew, „sind unser höchstes 
Gut, Es hat eine große Bedeu
tung für alle, die den Weg des 
Aufbaus einer neuen Gesellschaft 
betreten. Unsere kollektiven Erfah
rungen helfen den Erbauern des 
Sozialismus In jedem einzelnen 
Land, unsere historischen Ziele un
ter möglichst geringem Aufwand 
zu erreichen." Das Komplexpro
gramm der sozialistischen Wirt
schaftsintegration, die Koordinie
rung der Fünfjahr- und länger 
befristeter Pläne auf bilateraler 
Grundlage sowie im Rahmen des 
RGW, der weitgehende Austausch 
fortschrittlicher Erfahrungen, ihre 
Auswertung unter den konkreten 
Verhältnissen jedes Landes, die 
zahlreichen Formen der gegenseiti
gen Bereicherung durch die Er
gebnisse des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts entsprechen 
gerade besonders voll diesen edlen 
Zielen und Aufgaben.

In vielen seiner Reden stellt 
der Autor des Buches fest, daß der 
Sozialismus ein Vorbild der Lö
sung auch solch eines äußerst 
komplizierten Wirtschaftsproblems 
demonstriert wie die Liquidierung 
der tiefgellenden Unterschiede zwi
schen den wirtschaftlichen Ent
wicklungsniveaus einzelner Länder. 
In der kapitalistischen Welt wächst 
die Kluft zwischen den industriell 
entwickelten und den Entwick

lungsländern. Die imperialistischen 
Staaten und die internationalen 
Monopole sind bestrebt, die öko
nomische Rückständigkeit der ehe
maligen Kolonien zu konservieren, 
und suchen dadurch die Möglich
keit für ihre Ausbeutung zu erhal
ten. Im Gegensatz dazu haben die 
RGW-Länder bedeutende Erfolge 
in der Annäherung der ökonomi
schen Entwicklungsniveaus erzielt. 
Die Staaten, die vom Kapitalismus 
eine wirtschaftliche Rückständig
keit geerbt haben, entwickeln sich 
in schnellerem Tempo. Dank die
sem Umstand hat sich die Spanne 
in den wichtigsten ökonomischen 
Kennziffern bedeutend verringert.

Die Annäherung des Niveaus der 
wirtschaftlichen Entwicklung der 
RGW-Mitgliedstaaten Ist durch 
die Vorteile ihrer gegenseitigen 
Zusammenarbeit bedingt, die auf 
den Prinzipien der Einhaltung der 
nationalen Interessen, der harmo
nischen Abstimmung der nationa
len und gemeinsamen Interessen 
der Länder des Sozialismus, auf 
den Prinzipien des gegenseitigen 
Vorteils und der gegenseitige^ ka
meradschaftlichen Hille ■ beruht. 
Diese Prinzipien werden konse
quent ins Leben umgesetzt. „Zu
sammen mit dem Aufblühen jeder 
sozialistischen Nation", schreibt 
L. I. Breshnew, „mit der Festigung 
der Souveränität der sozialistischen 
Staaten werden ihre Wechselbezie
hungen enger, entstehen immer 
mehr gemeinsame Elemente in 
ihrer Politik, Ökonomik, im sozia
len Leben und vollzieht sich eine 
schrittweise Ausgleichung der Ent
wicklungsniveaus. Dieser Prozeß 
der allmählichen Annäherung der 
Länder des Sozialismus tritt ge
genwärtig ganz ausdrücklich als 
Gesetzmäßigkeit zutage.

Die sozialistische Wirtschaftsin
tegration begünstigt auch die Ent
wicklung gegenseitig vorteilhafter 
Beziehungen zwischen Staaten mit 
unterschiedlichen sozialen Syste
men. Die RGW-Länder treten für 
weitgreifende internationale wirt
schaftliche Zusammenarbeit auf 
den Prinzipien voller Gleichberech
tigung. gegenseitigen Vorteils und 
der Nichteinmischung in die inne

ren Angelegenheiten, für die Be
freiung der wirtschaftlichen Bezie
hungen vom ökonomischen Diktat 
und von politischer Erpressung. 
Dabei sind sie bestrebt, nicht nur 
die Produktion zu entwickeln, 
sondern auch die internationale 
Entspannung zu vertiefen und den 
Frieden zu festigen.

Die Gemeinschaft der sozialisti
schen Staaten kann als Prototyp 
jenes Bundes gleicher, einander 
achtender und einander brüderlich 
Itclfendcr Völker dienen, von dem 
W. I. Lenin geträumt hat. Seine 
Schaffung. Festigung und Ent
wicklung ist zweifellos bei weitem 
nicht einfach. Gerade deshalb warn
te Wladimir lliitsch, daß solch ein 
Bund sich nicht auf Anhieb zu
stande bringen läßt, daß er mit 
der größten Geduld und Vorsicht 
erarbeitet werden müsse. In L. I. 
Breshnews Buch wird gezeigt, wie 
die kommunistischen Parteien der 
sozialistischen Länder Schritt um 
Schritt an der Verwirklichung die
ses Leninschen Vermächtnisses ar
beiten, ihre Gemeinschaft festigen, 
sic in der Tat zum erhabenen In
spirierenden Banner für die Werk
tätigen der ganzen Welt machen. 
Und das bringt der unsterblichen 
Lehre des Marxismus-Leninismus 
neue Siege und dient ihrer weite
ren Bereicherung. „Jede Nation", 
heißt cs im Buch, „bringt Ihre Ei
genart In die gemeinsame Sache 
des Aufbaus eines neuen Lebens. 
Wir schätzen den Beitrag jedes 
Volkes, jeder marxistisch-leninisti
schen Partei zur internationalen 
Schatzkammer des Sozialismus. 
Aus gemeinsamen schöpferischen 
Bemühungen, die die Mannigfal
tigkeit des Lebens zum Ausdruck 
bringen, entstehen jene großen Er
fahrungen des Weltsozialismus, die 
Gemeingut der gesamten Mensch
heit darstellen.“

III.

Der erste Staatsakt der Sowjet
macht war das Leninsche Dekret 
über den Frieden. Im Laufe ihrer 
ganzen Geschichte kämpfen die So
wjetunion und die anderen soziali
stischen Länder beharrlich um den 

Sieg der Leninschen Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz der 
Staaten mit unterschiedlicher Ge
sellschaftsordnung. „Dio in engem 
Bunde auftretenden sozialistischen 
Länder", heißt cs im Buch, „üben 
einen aktiven und ständig wach
senden Einfluß auf den Lauf der 
Weltereignisse aus. Bei der all
täglichen Arbeit bemerken wir oft
mals nicht, wie wirksam und um
fassend dieser Einfluß geworden 
ist. Er ist nicht deshalb groß, weil 
wir stark sind. Es gibt auch an
dere Faktoren, die andere gewollt 
oder ungewollt auf uns hören las
sen. Einer davon ist die Prinzipien
treue und die Konsequenz der Au
ßenpolitik der sozialistischen Ge
meinschaft, einer Politik, die den 
Volksmassen auf allen Kontinenten 
nah und verständlich ist."

Die Politik der Sowjetunion und 
der sozialistischen Briidcrländer in 
den internationalen Angelegenhei
ten ist klar und eindeutig. Ihr 
Sinn besteht darin, daß die Länder 
des Sozialismus aul der Seite aller 
gegen Unterdrückung und Aggres
sion, für Freiheit, Frieden und so
zialen Fortschritt Kämpfenden ste
hen und unversöhnlich gegenüber 
beliebigen aggressiven Erschei
nungsformen des Imperialismus 
bleiben, aktiv für den Frieden und 
die Sicherheit der Völker kämpfen, 
dafür, daß die Differenzen zwi
schen den Staaten ohne Gewaltan
wendung. auf dem Weg der Ver
handlungen geregelt werden. Die 
Politik der Verteidigung des Welt
friedens, die von den sozialisti
schen Ländern durchgclührt wird, 
entspricht den Interessen und Hoff
nungen der ganzen Menschheit.

Die sozialistischen Länder, die 
von der vollen Möglichkeit einer 
radikalen, stabilen Sanierung des 
internationalen Klimas überzeugt 
sind, unternehmen große außenpoli
tische Aktionen zum Schutz des 
Friedens, gegen das Wettrüsten, 
für die Beseitigung der Gefahr ei
nes neuen Krieges, für Abrüstung 
und internationale Entspannung. 
Die Kraft und die Autorität dieser 
Aktionen wachsen, weil die soziali
stischen Länder in der Weltarena 
einhellig vorgehen, indem sie ihre 

Außenpolitik koordinieren. Man 
kann behaupten: Es ist vor allem 
das Resultat der fisten, konsequen
ten und einhelligen außenpoliti
schen Tätigkeit der sozialistischen 
Länder, daß die Menschheit heute 
in friedlichen Verhältnissen lebt, 
daß die realistische Tendenz zur 
Entspannung immer mehr Anhän
ger findet.

Die Erfolge im Kampf für Ent
spannung sind unzweifelhaft, aber 
sie sind kein Grund für Selbstbe
ruhigung. „In der Welt ein solches 
Klima zu schaffen, bei dem den 
potentiellen Aggressoren, den Lieb
habern von Abenteuern und Säbel
rasseln allerorts eine Immer ent
schiedenere Abfuhr von den Völkern 
erteilt wird, bei dem der Frieden, 
die Sicherheit und die Gewißheit 
einer friedlichen Zukunft tatsäch
lich zum Gemeingut immer breite
rer Massen in verschiedenen Regio
nen der Welt werden — dies ist 
das Ziel, das es verdient, daß je
der. der sein Volk Hebt und an den 
Fortschritt der Menschheit denkt, 
dafür seine Kraft aufbietet", 
schreibt L. I. Breshnew. Und diese 
Worte klingen besonders überzeu
gend, weil sie von dem hervorra
genden Kämpfer für Frieden stam
men, dessen unermüdliche, auf die 
Beseitigung der Gefahr eines Nuk- 
lcarkrieges gerichtete Bemühungen 
von allen fortschrittlichen Men
schen unseres Planeten hoch einge
schätzt werden.

„Heute schlagen wir vor", sagt 
L. 1. Breshnew, „einen radikalen 
Schritt zu tun: Uber die gleichzei
tige Einstellung der Herstellung 
von Kernwaffen durch alle Staaten 
übereinzukommen. Beliebige solcher 
Waffen — seien es Atom-, Was
serstoff-, Neutronenbomben oder 
Geschosse. Zugleich könnten die 
Atommächte Verpflichtungen über
nehmen, mit der allmählichen Re
duzierung der schon angehäuften 
Vorräte zu beginnen, und dabei 
immer weiter zu ihrer vollen, .hun
dertprozentigen' Liquidierung zu 
gehen. Atomenergie — nur für 
friedliche Zwecke — mit diesem 
Appell wenden wir uns an die Re
gierungen und Völker im Jahr des 
60. Jahrestags des Sowjetstaates.“ 

Die sozialistische Staatengemein
schaft tritt als Bannerträger des 
Friedens, der Freiheit, des Forj- 
schritts und des Glückes aller Men
schen der Welt auf Gleichzeitig be
rücksichtigen die KPdSU, die kom
munistischen und die Arbeiterpar
teien der Bruderländcr die Kompli
ziertheit und die Widersprüche der 
internationalen Lage Es gibt noch 
Herde militärischer Konflikte, die 
Anhäufung und Ausbreitung der 
Rüstungen werden nicht einge
stellt. die reaktionären Kreise sind 
bestrebt, die Lösung der herange
reiften internationalen Probleme zu 
erschweren. Unter diesen Verhält
nissen bekunden unsere Partei, die 
Bruderparteien der Länder der so
zialistischen Gemeinschaft gegen
über den Manövern der der Welt 
des Sozialismus feindlich gesinn
ten Kräfte hohe Wachsamkeit und 
festigen ständig ihre Verteidi
gungsmacht.

Das Buch L. I. Breshnews Ist 
ein beredtes Zeugnis der Einheit 
von Theorie und Praxis des Welt
sozialismus. ein deutlicher Beweis 
für die konsequente Verwirkli
chung der Ideen des Marxismus- 
Leninismus, des wissenschaftlichen 
Kommunismus in der schöpferi
schen Tätigkeit der Massen. „Die 
Zukunft", schreibt der Autor des 
Buches, „sehen wir Kommunisten fr 
der geschlossenen Bewegung der 
sozialistischen Länder zur kommu
nistischen Organisation der Gesell
schaft. die allein imstande ist. alle 
Bedingungen für eine harmonische 
Entwicklung der Persönlichkeit, 
für eine volle Befriedigung der 
Bedürfnisse des Menschen zu 
schaffen. Kommunismus und 
Frieden — das ist das Leucht
feuer. nach dem wir zusam
men mit unseren Freunden und 
Gesinnungsgenossen unseren Weg 
in das Morgen ausrichten."

Es besteht kein Zweifel darüber, 
daß das Buch „Die Welt des So
zialismus—ein Triumph der erhabe
nen Ideen" einen würdigen Platz 
unter den hervorragenden Werken 
des wissenschaftlichen Kommunis
mus einnehmen wird.

(„Prawda" vom 27. Dezember 1978)
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Fröhliche Feier
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Unser Abschnitt 
ist der beste

Vor mehr als zwanzig Jahren 
wurde unser Straßcnbctricbsab- 
schnitt gegründet. In dieser Zeit
spanne wurde viel getan, um die 
Straßen unseres Abschnitts in bester 
Ordnung zu halten, damit der Vor
kehr reibungsvoll und sicher ver
läuft.

Unseren Pflichten kamen wir im
mer gut nach. Wir waren wieder
holt Sieger im Republikwettbewerb. 
Unserem Kollektiv wurde für mu
stergültige Arbeit bei der Instand
haltung der Straßen der Ehrentitel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit" zuerkannt.

Die Arbeit der Straßenmeister 
ist nicht leicht. Bei Regen und 
Wind, Kalte und Hitze sind unsere 
Arbeiter mit Schrappern, Straßen
hobeln und anderen Maschinen da
bei, um die Straßen in gutem 
Fahrzustand zu halten. Ihre mühe
volle Arbeit schätzen am mei
sten die Autofahrer, die tâg- 

aßen befahren, sowie

In der Arbeitersiedlung Maikain, 
Gebiet Pawlodar, wohnt seit vielen 
Jahren das Ehepaar Agale und 
Andreas Haag. In den ersten Jah
ren der Kollektivierung hatte sich 
Andreas den Mechanisalorenberuf 
gewählt. Immer war er ein gut an. 
geschriebener Arbeiter. Agate war 
ebenfalls immer beispielgebend in 
der Produktion. Das Ehepaar hat 
8 Kinder großgezogen und ihnen 
den Weg ins Leben gewiesen. Ihre 
22 Enkel und 3 Urenkel bringen ih
nen stets Freude ins Haus.

Unlängst feierte das Ehepaar 
Agate und Andreas Haag ihre gol
dene Hochzeit. Angehörige und 
Freunde kamen von weit und breit 
zu dem goldenen Hochzeitspaar, 
gratulierten ihm zu \ihrem Ehrentag 
und verbrachten mit) ihnen die un 
vergeßliche Feier.

Arbeit und Erholung
schreiten

Vor 23 Jahren hielt an der 
kleinen Station Smlrnowo ein 
Zug aus Moskau, auf den hier 
schon sehr gewartet wurde. Mit 
Lachen und Spaß stiegen Men
schen aus den Wagen. Man setz
te sich auf Schlitten und mach
te sich auf den Weg. Unwelt ei
nes kleinen Auls blieb man ste
hen. Bald entstand hier eine 
Zeltsiedlung. Eines der Zelte be
herbergte das Kontor des künftl. 
gen Neulandsowchos, der den 
Namen „Lenlnskl" erhielt.

Heute Hegt hier seine

Hand in Hand

lieh diese 
die Fahrgäste.

Besonders möchte Ich die Arbeit 
der Straßenmeister Jermachan Ke- 
rimkulow, Nikolai Grudinin, Wassili 
Posdnjakow, Pjotr Nagajew, Hein
rich Rejnhardt und Anna Popowa 
hervorheben, die die ihnen anver
trauten Strecken in bester Ordung 
halten.

Unser Straßenbetriebsabschnift 
DEU-550 wurde zu einer Schule für 
Erfahrungsaustausch für die Arbeiter 
und Meister der Straßeninstandhal
tung Kasachstans. Uns besuchen 
Kollegen aus Kustanai, Semipala- 
tinsk und anderen Gebieten der Re
publik.

Eduard MATUSCHAITIS.
Straßenmeister

Schaffen 
bringt Freude

Als in der Irtyscher 
„Kasselchostechnika" ein 
für Drahtnetze in Betrieb 
men wurde, kam auch Heinrich Ob
länder hierher.

Obländer machte sich ernst 
Werk und bald wurde seine 
beit für ausgezeichnet anerkannt. 
Die Tagesaufgaben überbietet er 
bedeutend. Seme Werkbank ist 

; immer in bester Ordnung, Stillstän- 
• de sind ausgeschlossen.

Jetzt ist der alte Meister dabei, 
junge Drahtnetztiechter auszubilden. 
Und das macht ihm Freude. Er ist 
schon im Rentneralfer und könnte 

, ruhen, aber davon will er nichts 
iwissen. „Die Arbeit im Kollektiv 

macht Freudei" sagt er.

Georg KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

Abteilung 
Abschnitt 

genom.

Gebiet Dshambul

, Für 
^Bücherfreunde

Bei der W.-I.-Lenin-Grube wurde 
eine ehrenamtliche Buchhandlung 
eröffnet. Alles ist hier wie in einem 
richtigen Laden. Im hellen, beque
men Verkaufsraum stehen Bücherre- 
aale mit Neuerscheinungen, Fachli
teratur, Lehrbüchern für Fernstuden
ten. Ehrenamtliche Bücherkioske 
sind auch bei der Grube „Kasach
stanskaja", in einer Reihe von Bau
verwaltungen und in anderen Be
trieben eröffnet worden.

In der jungen Kumpelstadt 
Schachlinsk hat man einen Klub 
der Bücherfreunde gegründet, des
sen Mitglieder sich mit Propaganda

') der Literatur befassen.

Michail JERMAKOW
Gebiet Karaganda

Heute Hegt hier seine Zen 
tralsledlung. Sehr viel Ist hier 
in den verflossenen Jahren von 
den arbeitstüchtigen, rastlosen 
Menschen getan worden. Heute 
Ist der Sowchos „Lenlnskl" ei
ner der größten ’' ' 
Getreide, Milch 
Gebiet.

Im laufenden 
die Mechanisatoren 
schäft ■“ " ' 
Hektar 
Staat ____________ ________
Das ermöglichte ihnen, den Plan 
der vier Jahre mit Erfolg zu er
füllen. Man rechnet hier mit et
wa einer Million Rubel Gewinn. 
Das alles zeugt vor allem davon, 
daß die Menschen hier gewis
senhaft und mit Enthusiasmus 
arbeiten. Alle Namen der Sieger 
Im' sozialistischen Wettbewerb 
aufzuzählen Ist wohl unmöglich, 
daher nenne ich nur einige. Da 
Ist vor allem das Kollektiv der 
Traktoren- und Feldbaubrigade 
von Sallm Schajachmetow. die 
in' diesem Jahr fast 20 Zentner 
Getreide Je Hektar erzielt hat. 
Das ist der Mechanisator David 
Stallbaum, der mit seinem Rau
pentraktor etwa 2 100 Hektar 
pflügte. Da ist die Melkerin Ja
nina' Dedowltsch. die aüf ihrem 
persönlichen Konto bereits 3 400 
Kilogramm Milch Je Kuh ste
hen nat. Solcher 1 Menschen gibt 
es Im Kollektiv viele. Sie - 
den mit berechtigtem Stolz 
dlsten 
nannt. Sie gewährleisten 
Erfolg der gemeinsamen Sache.

Im „Lenlnskl“ verstehen die 
Menschen, gut und tüchtig zu 
arbeiten, sie verstehen es aber 
auch, ihre Freizeit mit großem 
Nutzen für sich zu verbringen.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Lenlnskl" haben gewiß nicht

Lieferanten von 
und Fleisch im

Jahr ernteten
........ ............. der Wlrt-
17 Zentner Getreide Je 

und lieferten an den
738 000 Pud Getreide.

des Planjahrfünfts
Gar- 

ge- 
den

Glückwünsche

Reinhold Löb — Traktorist im Ru
hestand, Teilnehmer der heroischen 
Neulandepopöe, Tröger des Ordens 
„Ehrenzeichen", Inhaber der Medail
len „Für Neulanderschließung", 
„Teilnehmer der Unionsleistungs
schau" ist in Michailowka, Gebiet 
Dshambul, wohlbekannt.

Vierzig Jahre Traktorenführen — 
vom allen „Fordson" bis zum mäch
tigen ,S 100' I Vom zweiten bis ins 
zehnte Planjahrlünft reicht der 
ruhmreiche Weg des Traktoristen 
Reinhold Löb. Ein nachahmenswerter 
Weg. Nich< von ungefähr sind die 
Söhne in die Fußlapfen ihres Vaters 
getreten — alle sind Mechanisato
ren. würdige Nachfolger des nam
haften Traktoristen.

Foto: Harald Redekop

für Johannes HOPPE aus Engels, 
Gebiet Saratow, zu seinem 65. Ge
burtstag von der Familie seines 
Bruders Alexander, zahlreichen Be
kannten und Freunden.

für Emmi WEINZETTEL (Müller) aus 
Barnaul und Berta WEINZETTEL 
(Schäfer) aus Kamyschin, Gebiet 
Wolgograd, zu ihrem 63. Geburtstag 
von Alexander Quindt und ihren 
vielzähligen Bekannten.

für Paulina HAFFHER aus Dshangis- 
Pachle, Kirgisische SSR, zu ihrem 
66. Geburtstag von Emilie und Gott
fried Quindt.

(ür David BUSCH, Alma-Ala, zum 
70. Geburtstag von seiner Frau Ur
sula. den Kindern und Enkeln sowie 
anderen Verwandten und Freunden.

s6 viele Möglichkeiten zur sinn
vollen Gestaltung Ihrer Freizeit 
wie die' Stadteinwohner, aber 
das. was Ihnen zur Verfügung 
steht, nützen sie weidlich aus. 
Die Jugend geht gern In den 
Kulturpalast, der mit Geschmack 
und Schwung gebaut Ist. Regel- 
rn^ißlg kommen zu den Dorfein
wohnern die Schauspieler des 
Pogodin Theaters und der Ge
bietsphilharmonie aus Petropaw- 
lowsk. Oft sind hier auch ver
schiedene Estradenensembles zu 
Gpst.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Lenlhski" lieben die Laienkunst 
und betätigen sich gern in den 
drei Orchestern des Kulturpala
stes. Die Jungen und Mädchen 
ziehen das Jazzorchester vor. 
Die älteren Laienkünstler spie
len gern im Blasorchester. Es
gibt Im Kulturpalast auch ein 
Orchester der kasachischen Na
tionalinstrumente, das sich 
der Bevölkerung neben dem ka
sachischen Bühnenkollektiv einer 
großen Beliebtheit erfreut. Eln- 

..mal,,1m Monat treten die Büh
nenkünstler. die bereits vor drei 
Jahren den Titel ..Volkskunst
kollektiv" errungen haben, mit 

• ihren Aufführungen vor den Ge
treide- und 'Viehzüchtern des1 ei
genen und der benachbarten 
Sowchose auf.

Für die älteren Sowchosarbei-, 
ter. veranstaltet man regelmäßig 
Erholungsabende „Für die. die 
über 30 sind..." Der letzte 
Abend dieser Reihe war dem 
Buch Leonid Iljitsch Breshnews 
„.'jculand" und der Geschichte 
deg Neulandsowchos „Lenlnskl” 
gewidmet. Vor den Teilnehmern 
ues Abends entstand das erhabe
ne Bild der heroischen 50er 
Jahre, als das ganze Sowjetvolk 
mit der Nutzbarmachung der 
brachliegenden Flächen und mit 
der Gründung neuer Sowchose 
begann. Im Saal saßen viele 
Teilnehmer Jener Neulandepopöe, 
die auch heute noch berufstätig 
sind.

'Große Bedeutung mißt man 
im „Leninsk!" der körperlichen 
Stählung der Sowchosarbelter 
bei. Der Sowchos hat einen aus
gezeichneten Sportsaal errichtet, 
in dem 7 verschiedene Sportsek
tionen funktionieren. Jeder zwei
te Arbeiter besucht entweder

bei

dle Volleyball-, die Tischtennis
oder die Schwerathletiksektlon, 
spielt Fußball, treibt Schisport, 
spielt Schach oder Dame. In Je
dem Feldstützpunkt gibt es für 
die Mechanisatoren Immer 
Schach- und Damespielbretter. 
Hanteln und anderes mehr. Un
längst wurde Im Sowchos ein 
Schießstand errichtet, um den 
die Sowchossportler selbst von 
den Einwohnern der Geblets- 
^stadt beneidet werden. Hier wer
den sogar Republikwettkämpfe 
ausgetragen. Die Mannschaften 
des Sowchos „Lenlnskl" gehen 
aus allen , Rayonsportwettkämp
fen stets als Sieger hervor.

Großer Popularität erfreuen 
sich bei den Sowchosarbeltern In 
den letzten Jahren die sogenann
ten' ..Gesundheitszüge." Am Wo
chenende fahren Im Som
mer ’ die meisten Sowchos- 
arbeiten Ins Fr e 1 e. sam
meln Pilze. Bberen. Auch Angler 
können während solcher Aus
flüge Ihrer Lieblingsbeschäfti
gung nachgehen.

Hier geben der Abteilungslei
ter des Sowchos N. Schirjajew 
und der Leiter der Schweinefarm 
A. Rudenko den Ton an. Sie or
ganisieren allerhand verschiede-: 
nc Anglerwettbewerbe.

Die Belange der Sowchosar
belter entgehen der Aufmerk
samkeit des Sowchosdirektors 
Anatoli Sacharow nicht. An Ort 
und Stelle kann sich Jeder eine 
moderne Frisur machen, modi
sche Kleider und Kostüme nähen 
lassen. Hier funktioniert schon 
einige Jahre ein Atelier für 
Oberlrikotagen. Gegenwärtig 
baut man im Sowchos und In der 
Abteilung eine Schule, ein Kin
derkombinat und ein Warenge
schäft. Die Jugend wartet mit 
Ungeduld auf das Cafe, das 
noch in diesem Jahr fertigge
stellt werden soll.

Das alles gewährt den Werk
tätigen des Sowchos ..Lenln
skl" eine sinnvolle und abwechs
lungsreiche Erholung und trägt 
somit zur weiteren Verbesserung 
der Lebensverhältnisse im Sow
chos bei.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der ..Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan

Sportfeste sind 
sehr beliebt

Die Studenten der Pädagogi
schen Walichanow-Hochsc h u 1 e 
müssen, wenn sie vorankommen 
wollen, viel selbständig und 
sehr eifrig arbeiten. Und doch 
finden wir Zelt, unser kulturel
les Niveau zu steigern, gesell
schaftliche Arbeit zu leisten und 
uiis zu erholen. Sehr beliebt 
und populär Ist der Sport.

Uns steht ein gut eingerichte
ter Turnsaal zur Verfügung, 
wir haben unsere Trainer, und 
jeder Student treibt irgendwie 
Sport. Man kann sich bei uns 
mit Basketball. Leichtathletik, 
Volleyball. Radfahren u. a. be
schäftigen. Einige Erfolge ha

ben unsere Studenten schon 
reicht. Serik Temlrbajew — 
dent des ersten Lehrjahrs 
physikalisch-mathematischen . 
kultät —- z. B. belegte den er
sten Platz Im Gebietswettbewerb 
der Schachspieler. Jetzt bereitet 
er sich zu den Republlkwett- 
kämpfen vor. Auch die Leicht
athleten haben so manches er
reicht, denn Ihr Trainer A. 
Abdraschitow Ist ein guter Fach
mann und gibt sich große Mühe.

In diesem Jahr haben schon 
mehrere Sportfeste stattgefun
den. und Jedesmal Ist das für 
uns ein mitreißendes und lehr- 

• reiches Ereignis. Besonders war

Stu
der

es der Geländelauf, der Im Okto
ber staltfand, denn er hatte 
viele Studenten angeregt, sich 
aktiv mit Sport zu befassen.

Unlängst nahm unsere Sport
vereinigung „Burewestnlk" an 
der Handoallmelsterschaft teil. 
Ich als Teilnehmer muß offen 
sagen, daß unsere Mannschaft 
nicht besonders gut In den Tref
fen abschnitt. Es war unange
nehm, aber wir sind eben noch 
eine ganz Junge Mannschaft 
und noch nicht eingespielt. 
Schlappmachen werden wir aber 
nicht, trotz unseres Mißge
schicks. Wir wollen eifrig trai
nieren. und der Sieg wird noch 
kommen!

Artur ECK. 
Student im ersten Studienjahr 
der pädagogischen Hochschule

Koktschetaw

Maschas Antwort
rt IE HAUPTKATASTRO- 
L/ PHE ereignete sich in 

der Literaturstunde. Im Zusam
menhang mit dem bevorstehen
den großen Schulabend über 
Gorki versprach Ludmilla Pro
chorowna. auf einige Werke des 
hervorragenden proletarischen 
Schriftstellers einzugehen, die 
eigentlich zum Programm der 
aenten Klasse gehörten.

Das war schmeichelhaft, und 
dazu waren ihnen die stumpf
sinnigen Aufsätze „Erst die Ar
beit. dann's Vergnügen" oder ei
ne Abhandlung über Repins Ge
mälde ..Drei Recken" zuwider.

,.A. M. Gorki. 1863—1936", 
sagt« Ludmilla Prochorowna fei
erlich und sah durch Ihre Bril
lengläser alle Kinder an. als er
warte sie etwas. Die Kinder 
wußten, was sie wollte, und 
machten begeisterte Gesichter 
wie auf der Fotografie „Treffen 
Moskauer Schriftsteller mit der 
Belegschaft des Betriebes Kau
tschuk".

„Das Lied vom Sturmvogel", 
fuhr sie noch feierlicher fort und 
fand, nachdem sie ein bißchen in 
dem Buch geblättert hatte, die 
richtige Seite:

„Über der grauen Ebene
des Meeres

Jagt der Wind die Wolken 
zuhauf.

Zwischen Wolken und Meer 
Schießt stolz der Sturmvogel 

iclas Ist ein zusammengesetztes 
Wort, wir haben es schon durch
genommen) dahin.

Einem schwarzen Blitze ver
gleichbar."

Sie las das Gedicht bis zu 
Ende und sagte:

„Schreibt ein: 1) die Möwen — 
die Intelligenz, die nicht weiß, 
wem sie sich anschließen soll: 
2) die Taucher — Wesen, die 
Angst vor dem Umsturz haben, 
also Spießbürger; 3) die Wogen 
— die Volksmassen 4) der Don
ner und der Blitz — die Reaktl 
on, die die Stimmen des Volkes 
ersticken will; 5) die Pinguine 
— die Bourgeoisie; 6) Gorki 
— der Sturmvogel der Revolu
tion. Seid Ihr fertig? Legt die 
Federhalter weg. Kallschnjuk. 
sage uns: wer sind die Möwen?"

Kolja kroch lässig aus der 
Bank heraus, überlegte etwas, 
räusperte sich:

„Also sie sind, diese, nun 
—wie heißen sie gleich, — die 
kulturell sind..."

„Du willst sagen .die Intelli
genz' ? Richtig, setz dich."

Aber da fielen ihre Blicke auf 
Mascha, die sich bei dieser Ana
lyse buchstäblich krümmte.

„Gawrikowa!" rief die Lehre
rin. „Was zappelst du herum, ist 
es dir vielleicht nicht Interessant 
genug?"

Das war eine rhetorische Fra
ge-

Die rhetorischen Fragen wer
den einfach so gestellt, und man 
braucht sie nicht unbedingt zu 
beantworten. Aber die Klasse 
sah erwartungsvoll auf Mascha.

„Nicht Interessant", sagte sie 
mit ebensolcher Stimme, mit der 
Galileo Galilei seinerzeit behaup
tete. daß die Erde sich dreht.

„Vielleicht Ist es dir über
haupt nicht interessant, die Schu* 
le zu besuchen?"

„überhaupt Ist es interes
sant."

„Also Ist es nur In meinen 
Stunden uninteressant?“

„Ja.“ . ■
•Mascha betete nur, daß die 

Lehrerin nicht noch alle ande
ren danach fragt, denn man 
konnte sich gar nicht ausmalen, 
was dann geschehen würde... 
Aber die fragte:

„Vielleicht ist es auch allen 
anderen uninteressant?"

„Allen!" brüllte die Klasse 
los. „Allenl Uninteressant!"

Da kam Maria Iwanowna. Lei
terin der Unterrichtsabteilung, 
angelaufen.

„Was geht hier vor?"
Mascha, die steh für schuldig 

hielt, sagte:
„Ludmilla Prochorowna hat 

uns gefragt, ob.es In Ihren Stun
den interessant ist. Und da habe 
ich gesagt..."

„Wir haben gesagt", brüllte 
die Klasse los. „Wir alle... Unin
teressant!"

„Geht sofort alle nach Hause. 
Und erwartet keine Nachsicht." 
Sie sprach streng, doch irgend
wie unschlüssig, vielen schien, 
daß sie die Ludmilla nicht sehr 
bemitleidete, sondern einfach so 
schrie, well sie mußte. „Das Ist 
eine Schande für die ganze Klas
se!“

....In der Anlage gegenüber 
der Schule wurde eine fliegen
de Versammlung abgehalten.

„Was nützt denn so eine 
Wahrheit, die allen nur Schlech
tes bringt?" sqgte Kolja.

Das war eine rhetorische Fra
ge. Aber sie wurde beantwortet. 
Von Jura Fonarjow nämlich.

„Durch die Wahrheit wird es 
nicht schlechter, sondern schwle-

rlger. Aber letzten Endes doch 
besser..."

„Letzten Endes? Aber mor
gen. wenn sich unsere Eltern, 
stellen müssen, wie wlrd's mor
gen, besser oder schlechter?"

„Und dein Alter, prügelt der 
dich durch?“ fragte Sascha Ka
menski, der allem Anschein nach 
durchgeprügelt wurde. ganz 
kleinlaut bei Kolja an.

„Er prügelt nicht, aber sti
chelt Immer: in deinem Alter 
habe Ich Olschrot gegessen. 
Flicken getragen, mit Kühen das 
Feld geackert. Er sollte mir 
doch lieber eine Kuh geben, Ich 
würde lieber ackern, als diese 
Gespräche..."

„Ist Ja nicht so wild, morgen 
Ist der zweite April schon vor
bei, wir werden's schon Irgend
wie schaukeln", sagte RJascha, 
der eine große Macht über seine 
Eltern zu haben schien. „Das 
kriegen wir schon hin. Wir ge
stehen die Fehler einfach."

„Das heißt also, wir müssen 
wieder lügen?“ entsetzte sich 
Mâscha. „Unsere Qualen sind 
also alle umsonst gewesen?-

„Wollen wir nicht wenigstens 
an die .Plonerskaja Prawda' 
schreiben", bat Kira Puschkina. 
„Veranstalten wir einen Wettbe
werb. Um die Verleihung des 
Titels „Gruppe der Gewissen
haften'."

„Halt die Klappe, du", sagte 
Kolja. „So eine blöde Ziege muß 
man wirklich absägen. Aber 
morgen wieder lügen, das Ist 
Irgendwie dumm, dann waren 
die Qualen tatsächlich alle um
sonst..."

Im Flur klingelte das Telefon.
„Das ist Kowalewski", sagte 

Papa mit rachsüchtig triumphie
render Stimme. „Du hast natür
lich vergessen, zu machen, was 
du ihm versprochen hast..."

„Mascha. Ich bin nicht zu 
Hause!" schrie Mama.

Mascha hatte derlei Aufträge 
schon mehrmals, ausgeführt, aber 
heute war Ja dèr zweite April:

„Hallo! Ja. ist zu Hause. Mut
ter. für dich!"

„Sag, Ich sei soeben zu Po
pows gegangen, vor einer Minu
te."

„Ich werde nicht lügen!"
„Wie sprichst du denn 

deiner Mutter?"
Mama setzte das Gesicht 

Gäste“ auf und nahm den

mit

„für 
Ilö-

Lle- 
die

AM ABEND machte Mascha 
Physik für Adotschka. 

Dér Vater lag nebenan In Hosen
trägern auf dem Sofa und las.

„Michail Petrowitsch, sie 
ber sie. Ich hatte soeben 
Absicht, sie • anzurufen. Vorläu
fig klappt es nicht... Ich habe 
mir soviel Mühe gegeben..."

Mama kam keuchend Ins Zim
mer zurück und schrie, wobei 
Ihre Augen Funken sprühten, 
wie bei der Filmschauspielerin 
Mordjukowa:

„Bin Ich etwa eine Faselerln? 
Meinst du das?"

Ein seltsames Wort war Ihr 
da rausgefahren. So ein Wort 
gibt es wohl überhaupt nicht. 
Aber natüfllch, die arme Mut
ter...

„Nein, Ich halle dich nicht 
für eine Faselerin. Aber wir ha
ben in der Schule einfach aus
gemacht, nicht mehr zu lügen. 
Und da konnte Ich nichts ma
chen."

„Und du denkst. Ich wollte 
also lügen?!"

Darauf wußte Mascha einfach 
nicht, was sie antworten sollte.

Unsere Anschrift:
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250 Ärzte und etwa 1 000 Ver
treter des mittleren medizinischen 
Personals der Stadt Gurjew sorgen 
für den Gesundheitsschutz der 
Werktätigen.Uraufführung

Uraufführung... Das ist immer 
o'n großes Fest für die Kunstlieb
haber und für die Schauspieler. 
Für die letzteren sowie für den 
Regisseur Leonid Koslowski, der 
mit einer solchen Aufführung im 
örtlichen Theater debütierte, ist 
es auch eine ernste Prüfung ihres 
literarischen Gesctpnacks, ihrer be. 
ruflièhen Meisterschaft. Nach dem 
anhaltenden, begeisterten Beifall, 
mit dem die Zuschauer die Be
mühungen der Schauspieler belohn
ten, zu ulteilen, haben sie diese 
Prüfung gut bestanden

In dem Lustspiel „Verkäufer des 
Regens" behandelt der amerikani
sche Autor Richard Nash ewige 
Probleme der menschlichen Be
ziehungen.-des Guten und Bösen, 
wie wenig der Mensch braucht, um 
glücklich zu sein.

Im allgemeinen ist es der Trup
pe gelungen, die Grundidee des 
Stücks eindrucksvoll zu widerspie
geln. Besonders überzeugend ist 
das Spiel de« ebenfalls im Gorki- 
Theater debütierenden Wladimir 
Angarski, der den Verkäufer des 
Regens darstellt. Temperamentvoll 
in saftigen Farben führt Swetlana 
Worobjowa den Zuschauern ihre 
Lizzie vor Augen, die am meisten 
unter der Ungerechtigkeit in den 
menschlichen Beziehungen leiden 
muß.

Weniger gelungen ist die Gestalt 
von Lizzies Bruder Noah (Wja- 
tscheslaw Krasnow). Er interpretiert 
seinen Helden etwas zu geradlinig, 
farblos, ja einfältig. Sein Noah 
kennt nichts von Kompromissen, 
durch seine rücksichtslose, sehr oft 
seine lieben Verwandten verletzen, 
de Offenheit macht er auch auf 
die Zuschauer keinen guten Ein
druck. Auch der Scheriffgehilfe 
Phile (Valcri Fedorenko) fällt zu 
blaß und nichtssagend irgendwie 
aus der Reihe.

Wie dem auch sei. das Stück 
hat den Zuschauern bestimmt ge
fallen. Dazu hat wohl auch die 
unaufdringliche, geschmackvolle 
musikalische Begleitung beige- 
tragen, die von Wladimir Kaidä- 
nowitsch besorgt wurde. Nach der 
Aufführung möchte man nicht aus 
dem Theater gehen, man möchte 
einmal über das Leben, über die 
Beziehungen zu den Mitmenschen 
nachdenken. Das ist es ja auch 
schließlich, was ein Theater mit 
seiner Kunst anstrebt.

Die Mitarbeiter der Unfallsfelle 
sind bereit, dem Kranken zu belie-

Im Bild: Die Brigade für Unfatf- 
lle vor ihrer Ausfahrt.

Studenten

Erzieher

Helmut HEIDEBRECHT
Zclinograd

weil die Mama doch zu Hause, 
aber gebeten hatte, zu sagen, sie 
sei nicht zu Hause... Sie sah 
hilflos auf Papa.

Papa war wie immer auf der 
Höhe. Er war doch schließlich 
Doktor der Philosophie, er konn
te vieles erklären:

„Du hast nicht richtig ver
standen. Mama wollte einfach 
den Menschen nicht verstimmen 
Es gibt so eine Lüge — die Lü
ge zur Rettung."

„Zu wessen Rettung? Zu der 
eigenen?" fragte Mascha und 
entsetzte sich.

Maina fing an zu weinen, doch 
Papa sagte. Mascha sei noch zu 
klein, um solche Dinge beurtei
len zu können und dazu noch 
die Erwachsenen einem hochnot
peinlichen Verhör auszusetzen, 
find überhaupt müsse sie schon 
zu Bett gehen, well selbst die 
edelsten Ideen den Menschen 
nicht von der Notwendigkeit be
freien. zu arbeiten, auf Arbeit 
zu gehen. Und Maschas Arbeit 
Ist die Schule, und wenn ein 
Mensch zur Schule geht, muß er 
um halb acht aufstehen...

Als Mascha gegangen war, 
begannen Papa und Mama laut 
flüsternd miteinander zu schimp
fen. Er sagte, daß Mascha schon 
ein erwachsenes Mädchen sei und 
man In Ihrer Gegenwart derglei
chen Szenen nicht mehr aufzie
hen dürfe.

„Und ohne mich dprf man's?“ 
schrie Mascha aus dem anderen 
Zimmer. „Ich höre Ja alles... Ach 
Ihr...“

„Lauschen Ist niedrig”, sagte 
Mama und schlug die Tür zu.

Aber Mascha hatte nicht' ge
lauscht, es war einfach zu hören.

In Erfüllung der Beschlüsse 
des ZK des Komsomol Kasach
stans und des Ministeriums für 
Innere Angelegenheiten der Ka
sachischen SSR wurde im März 
1971 an der Universität der 
ehrenamtlichen Berufe der Al
ma-Ataer Hochschule für Fremd
sprachen eine pädagogische Ab
teilung gegründet. Zuerst zahlte 
sie nur 6 Hörer. Aber sie bewies 
ihre Lebensfähigkeit und besteht 
Jetzt aus 55 Interessenten. 15 
davon sind als nebenamtliche In
spektoren für Angelegenheiten 
minderjähriger Rechtsverletzer 
eingesetzt. Die Hauptrichtung 
ihrer Tätigkeit ist die individu
elle Patenschaft über Halbwüchsi
ge. Die Studenten unserer 
Hochschule leisten diese Arbeit 
Im Bezirk Sowjetski (Alma-Ata). 
Vor allem macht sich der Pate 
mit dem pädagogisch vernach
lässigten Halbwüchsigen bekannt, 
mit der Klasse, in der er lernt, 
mit dem Klassenleiter, dem 
Schuldirektor, mit den Eltern. 
Dann erst beginnt die mühsame, 
zeitraubende Arbeit, die nicht 
nur Tage, sondern Monate und 
Jahre dauern wird. Der Pate 
kontrolliert ständig das Beneh
men seines halbwüchsigen ..Pa
tenkindes", hilft ihm beim Ler
nen. ist um seine Freizeitgestal
tung besorgt.

Und es Kommt die Zeit, wo 
der Pate und der Halbwüchsige 
echte, wahre Freunde werden.

Wie die Betreuung verläuft, 
kann man aus dem Patentage
buch erfahren.

In der Inspektion für Ange
legenheiten der Minderjährigen 
und während der Sitzungen der 
pädagogischen Abteilung erör
tert man die Rechenschaftsbe
richte der Hörer, erarbeitet neue 
Pläne und Aufgaben für die wei
tere Arbeit.

Die Tätigkeit der pädagogi
schen Abteilung ist aber nicht 
nur auf die individuelle Paten
schaft beschränkt. Die Hörer der 
Abteilung leisten viel Nützliches 
unter den Minderjährigen zur 
Vorbeugung von Rechtsver
letzungen. Sie nehmen an allen 
Maßnahmen der Inspektion teil. 
Es sind folgende Operationen zu 
nennen: „Bacchus", „Podrostok"

Die Mitglieder der pädagogi
schen Abteilung halten auch Vor
lesungen in den Schulen und 
Hofklubs ab.

Zur Zeit funktionieren an un
serer Hochschule zwei pädagogi
sche Abteilungen: das ist die 
A.-S.-MakarenKO-Abteilung der 
deutschen Fakultät und die I.-Al- 
tynsarln-Abteilung der französi
schen und der englischen Fakul
tät.

Beide Gruppen sind entspre
chend in den Inspektionen Nr. 11 
und Nr. 12 für Angelegenheiten 
der Minderjährigen tätig. Die 
erste Leiterin der pädagogi
schen Abteilung war die Studen
tin der deutschen Fakultät Anna 
Saweljewa. Zur Zeit wird diese 
Abteilung von der Studentin der 
englischen Fakultät, Mitglied 
des Komsomolkomitees des Insti
tuts Galina Lopatina geleitet.

Helene MESSERLE, 
Studentin Im 4. 

Studienjahr der Alma-Ataer 
Hochschule für 
Fremdsprachen
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